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Zur Jahreswende.
# Wieder eine Jahreswende ! Wird ft- auch eine Schick-

alSwenbe bedeuten? Das ist die bange Frage, die das deut-
He Volk heute an die dunkle Zukunft richtet. Es wird sehr
vesentlich an dem Volke selbst liegen, daß sie es werde.
Denn nicht wieder einmal alles täuscht, wird binnen einer
Boche der Frtedenszustand hergestellt sein. Wie die all¬
gemeinen Verhältnisse liegen, wird zwar an den tatsäch-
ichen «Zuständen dadurch nur wenig geändert, immerhin
rhält das Deutsche Reich wieder ein formales  inter-
lationales Recht, aus das es, wenn nicht fußen, so Loch sich
inter Umständen berufen kann. Aber die Schicksalsfrage wird
mrch den Frisdenszustand noch nicht beantwortet. Die . Ant-
oort liegt bei uns , in unseres Hirnes Wollen und in unserer
Zünde Tat . Das Schicksal ist kein blind-es, unabwendbares
tatmn — „sein Schicksal schasst sich selbst der Mann !". Wer
»as erkennt, der wird sich ausrasfcn und sich bemühen, ein
Rann , d. h. stark, entschlossen und zielbewnßt, zm sein.
Zwecklos ist es, seufzend und jammernd den Blick «nach
ückwgrts gerichtet zu halten. Das Geschehene ist geschehen,
s ist das Schicksal, Lessen Gang wir selbst — wer wollte
>as noch bezweifeln! — verschuldet haben. Wenn wir aber
rnsere Schuld an dem schlechten Geschehenen erkennen, dann
nüssen wir uns auch sagen, daß wir das noch Ungeschehene,
>ie bessere Zukunft , die wir ersehnen, beeinflussen können.
Und sobald wir davon überzeugt sind, wird uns der Stab
ies Selbstvertrauens wieLergegebcn, dessen Verlust uns in
!ier schrecklichen Zeit, die hinter uns liegt, straucheln und in
ien Abgrund stürzen ließ. Der Sturz hat uns nicht getötet.
Wohl liegen wir unten, wohl sind unsere Glieder arg zer-
lchunden: aber nichts ist geschehen, das nicht wieder aus¬
geheilt werden könnte. Urtd wenn wir aus dem finsteren
Abgrund, in dem wir uns befinden, nach oben blicken, dort¬
hin, .wo wir früher standen, da sehen wir Las Licht, dem
wir wieder zustreben müssen. Unverrttckt müssen wir es im
Auge behalten, es ist unser Ziel:  jenes .Ziel, das zu
erreichen die Aufgabe Lerer ist, die nicht als ekles Völker-
gcwürm im dunklen Abgrund umherkriechen wollen. Hinaus!
heißt die Losung. Hinauf müssen  wir , müssen mit stähler¬
nem Willen jeden Augenblick dazu benutze«, uns dem «Ziele
näher zu bringen. Denn es genügt nicht, nur ein Ziel zu
kennen und tatenlos von seiner Erreichung zu träumen.
Jede verträumte Stunde ist unwiederbringlich verloren:
wer sich«Zeit nimmt, verliert die Zeit. Und wir gebrauchen
so viele, so lange Zeit, um den Standpunkt von 1814 oder
sagen wir lieber, selbst nur den vom Herbst 1918 wieder zu
gewinnen. Unser Leben muß einzig und allein der Er¬
reichung dieses Zieles gehören: für uns Deutsche gilt der
Satz mehr als für andere, daß nur die angewandte  Zeit
Leben sei. Jeder von uns muß sein Leben in diesem Sinne
leben: keiner ist zu arm dazu oder zu reich, keiner zu bock
oder zu niedrig, keiner zu alt, ja auch keiner zu jung . Mit
dem Erwachen des Bewußtseins im Kinde, schon beim Spiel,
muß ihm dieser Zweck seines Daseins cingeprägt werden,
und die Schule muß ihn durch ihre Lehre und Erziehung
zur Ueberzcugung machen, dann werden im praktischen Lcbsn
alle deutschen Volksgenossen ihr - deutsche Pflicht tun . Wenn
aber alle ohne entnervendes Rückwärtsjammern und ohne
verweichlichendes Vorwärtsträumen tätig derGeaenwart leben
und Steinchen um Steinchcn herbeitragen, dann wird der Wrv-
derqufbau schneller vollendet sein, als wir es jetzt ahnen. Wir
können es, wenn wir nur wollen. Freilich gehört dazu auch
der feste Wille, jiie „Männer der Gegenwart" so schnell wie
möglich„Männer der Vergangenheit" werden zu lassen. Das
Ziel, das sie uns hinstellten, als sie den Umsturz herbei¬
führten, hat sich als eine schillernde Seifenblase, als Fata
Morgana erwiesen, der weiter nachznstreben sicherer Unter¬
gang ist. Um das Ziel, das g r e i f b a r ist, zu erreichen, ge¬
brauchen wir Führer : jene aber waren nicht Führer , sou-
aern Verführer und sind jetzt Geschobene. Sie selbst haben er¬
kannt. daß sie in die Irre führten , wagen aber der genas-
Lhrten Menge ihren Irrtum nicht einzngest-hen, sondern

versuchen es, sie durch schwächliche Versprechungen zu ver¬
trösten. Schwächlinge und Betrüger kann aber das Volk nicht
als Führer ansehen: sein Murren wächst schon, bald wird
es zum Sturm werden. Dann brauchen wir die Männer,
di» klaren Blickes und durch nichts beirrt auf baS erreich¬
bare Ziel Hinweisen: die ohne Furcht und Tadel das Volk
den geraden, wenn auch schweren, aber einzigen Weg zur
erkannten Wahrheit führen. Das Erste, was sie tun müssen,
ist die Erweckung der Erkenntnis , daß bas Vaterland
ü Herder Partei  stehe. Das «Zweite ist die Erweckung des
nationalen Bewußtseins  im Gegensatz zum kosmo¬
politischen Dusel, der jetzt die Gehirne trübt . DaS Dritte
kst öt^ Erweckung der Ucberzeugung, haß Ar h ei t Pflicht
sei. Nur diese Dreiheit , und nichts anderes,  kann uns
aus der Not der Gegenwart heraushelfen. Es wird Mut
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dazu gehören, diese vielen nnbegueme Wahrheit dem Volke
immer wieder zu sagen: es wird Stärke dazu gehören, die
Gleichgültigen oder Widerwilligcn auf den renkten Pfad in
Bewegung zu setzen. Aber sie werden zur rechten Zeit da
sein, diese Männer . Und wenn das Volk die Stärke fühlt,
wird es folgen.

Das ist die Antwort , die wir heute, am Neusahrstage.
auf die Frage geben, ob die Jahreswende auch eine Schick¬
salswende bedeuten werde. Wir rufen unseren Lesern heute
als Neujahrsgrutz das Schillerwort zu: In deiner Brust
ruhn deines Schicksals Sterne!

Zur Nachfolge des Kardinals Hartman«.
Wie die „Kölnische Zeitung" nach .Erkundigungen an

zuständiger Stelle erfahren hat. entbehrt eine von der Korre¬
spondenz Rheinland gebrachte Nachricht, zum Nachfolger des
Kardinals Hartmann sei der Oberpfarrer Kastert  aus-
ersehen, jeder Begründung . Eine derartige Wahl ist niemals
ernstlich irgendwie in Betracht gekommen. Tatsache ist, daß
der sich nach Köln begebende Nuntius Pacelli und die pretzi-
sche Regierung über die Besetzung des erzbischöflichen Stuhls
in Köln wie auch über andere Fragen völlig einig  ge¬
worden sind. Die preußische Regierung nimmt an. baß der
Nuntius im Rahmen seiner Amtspflichten den deutschen
Interessen die gebührende Verücksschkigizng widmen wird.
Die Beziehungen zwischen der Kurie und der preußischen
Regierung werden sich auf der Grundlage der alten , seit
1821 bestehenden Verträge entwickeln, bis einmal eine andere
Regelung erfolgen wird.

Zu der Meldung, wonach der Kölner Oberpfarrer Kastert
zum Nachfolger des Kardinals v. Hartmann ausersehen sei,
ermächtigt Herr Kastert die Internationale Telegrcphen-
agentur zu der Erklärung , daß von der Kandidatur seine/.
Person ihm absolut nichts bekannt fei. |

Au? den besetzten Gebieten.
Genf.  3V. Dez. „Echo de Paris " meldet: Der Rat

der Verbündeten legte die Bestimmung des FriedenSver-
trages über die Toner der Besetzung d.er deutsche« Gebiete
dahin aus . daß die Besetznnasdaner er st vom Tage der
R e cht s a ü l t i g ke i t des Friekensvertrages z« rechnen sei.

mz. Kob le nz , 30. Dez. Die RheinlandkommisPon
hat genehmigt: 1. Die Anwendung der deutschen Gesetze
vom 10. -Oktober 1916 und 19. Sept . 1919 betr. die Bewirt¬
schaftung des Tabaks „unbeschadet der Bestimmungen des
Friedcnsvcrtrages ". 2 Die Anwendur' g des Gesetzes vom
12. Sept . 1913 betr. Tabaksteuer — In beiden Fällen sind
die Besatzungsarmeen entsprechend verständigt.

Die Verwaltung de? Zaarftaaêr.
mz. Saarbrücken,  81 . Dez.

Wie die „Saarbrücker «Zeitung" meldet, soll am 13. Jan.
ein Kommissar nach Saarbrücken kommen und bis zum
1. März die Regierungskomunssion in Saarbrücken Untres-
fen, die die Verwaltung des neuen Saarstaates übernimmt.

74. Jahrgang

Die juristische Umstellung in den abzutretendenGebieten.
mz, Berlin , 29, Dez.

Nach Verständigung mit der polnischen Regierung stellen
in dem besetzten Teile der Provinz Posen die preußischen
Justizbeßöiden ihre Tätigkeit mit dem 31. Dezember ein:
dagegen setzen in allen anderen von Preußen abzntretenden
Teilen die preußischen Justizbebörden ihre Tätiakeit über
den 1. Januar hinaus fort, »nd zwar in den polnisch werden-
dan Gebieten bis zur gänzlichen Räumung und Besetzung
durch die Polen , in den übrigen Gebieten bis znr lieber-
nähme d-r Rechspflege durch den erwerbenden Staat Die
Veränderung in den Kcrichtsbezirkcn der an einen andxrn
Staat fallenden Abtretungen und Nachbargebiete lSaar-
gebiet, Danzig , Memeli treten erst auf Grund weiterer An¬
ordnungen ein, im Westen also nicht schon, wie ursprünglich
vorgesehen, mit dem Inkrafttreten des Friedensvertragcs.

Die Pariser Presse über die Zriedens-
angeiegenheit.

Llppell des „Teinps" an Amerika.
Der „T e m p S" schreibt: Es bleibe nur noch eine mate.

rielle Frage zu regeln. Der Fünferrat werde morgen den
Tag festsetzen, an dem die Ausführung der Ratifikation statt,
finden könne. Am 6. oder 7. Januar werde, wie es scheint,
also der Frieden in Kraft treten. DaS Inkrafttreten deS
Friedens werde nicht mit einem Schlage alle Friedens¬
probleme lösen. Alte würden bleib.'n. neue würden auf.
geworfen werden. Namentlich werde man wissen müssen, o§
es bei „alliierten und associierten Mächten" bleibe, oder ob
man sich nicht kurzerhand „alliierte Mächte" nennen müsse.
Bis jetzt sei der Friede von fünf Großmächten gemacht wor-
den. den vier alliierten Ländern, die die Entente barstellen,
und einem Associs, der amerikanischen Regierung, iim den
Frieden zu vollenden und durchzuführen, werde die «Zu.
sammemarbeit der fünf Mächte anhalten. Oder werde man
sich nicht nur momentan der Mitarbeit Amerikas entänßern
müssen? DaS sei dir Frage . Nun bespricht das Blatt noch,
mals die Lage, wie sie sich in Washington darstellt, und er.
örtert , daß sowohl die Ndriasrage als auch die türkische und
die russische Frage nicht gut ohne Amerika gelöst werden
könne. Es handle sich darum, zu wissen, ob man die Politik
fortsetzen wolle, die zum Siege geführt habe und die anS
Frankreich den Faktor einer englisch. amerikanischenAn.
Näherung gemacht habe, oder ob man eine Politik an deren
Stelle setzen wolle, die einzig und allein sich ans VerpU--̂
tungsn zwischen Frankreich und England ansbaue. DaS
Interesse der französisch-englischen Freundschaft verlange,
daß man nichts ohne Amerika tue. Die englischen, fran.
zösischen und italienischen Ministerpräsidenten müßten sich
an Amerika wenden und sagen: Beeilt euch, zu ratifizieren,
denn wir brauchen euch! Zögert nickt zu ratifizieren den»
wir werden nich-Z Endgültiges ohne euch beschließen!

Der „Malin" über die tNrk sche Zrane.
Der „M a t i n" schreibt, daß die Berichte zu der Annahme

berechtigen, daß die Frage wegen deS Schicksals Konstan»
tinovels und,der Meerenge grundsäklich geregelt ist. Der
englische Standpunkt , wie er von Llond Georae bargeieat
worden sei, habe den Sieg davon getragen. ES scheint sicher
zu sein, daß der Sitz der ottomanischen Regierung nach A"en
verlegt werde, oder nach Rrassa oder nach Konia in Aus¬
führung deS Programms , baS im Jahre 1917 von den
Alliierten aufgestellt worden fei und in welchem man die
Vertreibung der Türkei aus Europa voraeieben habe, die
der ahenbländiichen Zivilisation entschieden fremd sei. Di«
Einzelheiten des internationalen Kontrollreaimes, .da« für
Konstantinopel zur Anwendung gelangen werde, befände«
sich noch in der Beratung.

Der englische Gouverneur von Palästina.
mz, Haag . 81. Dez.

Der „Nieuwe Courant" meldet, daß die englische Re¬
gierung Sir Herbert Samuel zum Gouverneur von
Palästina ernennen wird.

Oie türkische Zrievensabsrdnung.
ms.  Paris , SO. Dez.

Nach einer Konstantinopler Meldung des „Temps" hat
Mustapha Ke mal Pascha dem Großwestr mttgetcilt. er
könne die Mitglieder, die für die türkisch: Frledensahovd-
nung bestimmt seien, n i cht a n e r ken n e n. Die Kammer
allein habe daS Recht, sie z» bestätigen. Nach einer wittere«
Meldung des gleichen Blattes hält die Flucht der christliche»
Bevölkerung aus Anatolien an.

Japan und Amerika gegen das volschewikentum.
mz, Amsterdam,  30 . Dez.

Die „New Dork TimcS" meldet aus Tokio:
Der japanische Ministerpräsident erklärte, die gegen

den Bolschewismus gerichtete Politik Japans könne unter
keinen Umständen zulassen, daß der gefährliche Einfluß der
Bolschewiken sich bis zu den Grenzen «Japans erstrecke.
Augenblicklich werden im Verein mit Amerika energische
Maßnahmen erwogen, Japan werde aber in Sibirien keinen
Ouadratfuß Boden behalten, sondern, wenn die Gefahr vor¬
über sei, alle japanischen Soldaten zurückberusen.

mz. Paris . 30. Dez.
Nach einer Meldung aus BuenoS - AnreS  werden

dort Vertreter der südamerikanischen Polizei¬
behörden  zusammenkommen , nm gemeinsame Maß¬
nahmen gegen .die Maximaljsten festzuleacn.

Der wettlaus umr Areditgeben.
Washington,  30 . Dez.

Bezüglich der bereits gemeldeten Vorschläge auf Ge.
Währung eines amerikanischen Kredits  von 1.8
Milliarden Dollars an die europäischen Länder muß hinzir,
gefügt werden, baß der Vorschlag der amerikanischen Re.
gicrung lautet: 1. direkte «Zahlung von 300 Millionen Dol¬
lars zur Unterstützung der europäischen Länder: 2. Kapita.
Usierung 1,5 Milliarden Dollars , die innerhalb der nächste«
drei Jahre als Zinsen der bereits gewährten Anleihe fällig
werden. Die «Zinsen für die kapitalisierten 1,3 Milliard 'n
Dollars sollen als ein langfristiger Kredit rückzahlbar sein.
Dieser Regierungsplan wird dem amerikanischen Kongreß
am 8. Januar voraeleat werben.

New - Dork.  80 . Dez.
Die amerikanische Handelswelt betrachtet immer mehr

den Ba lutast and  der Mark, des Frank und der Lire als
eins Bedrohung des amerikanischen Handels, besonders des
Ausfuhrgeschäfts. Besondere Beachtung erregte die aus Lon.
don eintresfenbe Nachricht, bcrzufolge EnglanL entschlösse«
,et, ganz Mitteleuropa groß« Kredite zu gewähren, vo^
nehmljch auch TeutschlanS. damit die deutsche Mark wieder
steige und die Wiederaufnahme der Handelsbeziehung»» ««*
mögliche.



Ekfte2 Moroen-AuSsiabe

Die Briefe WIHem§II. an Nikolaus II.
Pariser „Journal " und die Londoner „Morning

Post mben die Vervffcnilichimg der Briefe angekündigt.
de im Laufe der Jahre 1894 bis 1914 der frühere deutsche
Kaiser an seinen Vetter und Bruder von Rußland gerichtet
hat Einige dieser Br eie sind vor Jahresfrist von deutscher
Seite veröffentlicht morden, Sie betrafen .die Gestaltung

»ffnflen L-taatsrechts. Tie jetzt angekündigte Ver-
51-nlich'.ng scheint recht umfangreich werden zu sollen.
■ » 1 0011  Juteresse, zu erfahren, w e die Aktenstücke
nn den Besitz der beiden Blatter gelangt sind. Das
»Journal gibt darüber lo'gnrbe Auskunft:

Gewährsmann Maurice Deloba hörte im vorigen
Oktober in Berlin von einem Manne in Kopcnhagm der
di'e sämtlich-» Briefe Kaiser Wilhelms an N kolauS If . in

®r®e- ein amerikanischer Zeitungsmann
rufs' icher Herkunft, der m.hrcre Jahre in Rußland ver-
vracht und dort das Zutrauen der Bolschewiken erworben
yabe. bereu Behörden ibm erlaubt hätten, die Briefe zu
paotoarangseren und nach Belieben zu verwenden Nach
einigem Suchen acMug es D-Faba. in London den Na.m n
senes ^eitnnesmannes zu erfahren der Isaak Don L-win
hmtzi leit 1697 die, auswärtige Politik m der Mw -Aorker
„Dreh'me" behandelt und sich als Verfasser eines Werkes
über S>e russische Revolution und einer unter dem Titel
^asmka ' erschienenen Antab'vgraohie der vielgenannten
Mgi-7st Bn'sMovrwa. der Führe in des „Todesbataillons
M-'/cher .trauen ", bekennt. Ton L-win befand sich in
Mos au im Juli 1918. als NUMg'is Rvma «om in ciaih--
^nrndvrq ermaßet wurde. Die Mörder entdeckten bei der
Durchsuchung dm der Ermord-st- n c n silbernes Käsi-

dem kasi-rlichm Monogramm das die ocrtrau-
licheem Pgii -i-,» hi-§ Kai-'ers evchselt Sie s-nöten es an
-r , l» a'"iecheliii.rden v-ch Moskau, wo u a Papieren ein
B <md°I mit 78 Br 'eien ,.M llvs an Nickn" nebst zwei Ent-
ivsi'' fen m deutsch-russischm Geheimuerträa-en gefunden
wurde. Don LewM --rsichr von dieser Entdeckung und
dank sei- er ^ revud-'^ asi mit Lenin aelana es ibm. wenn
<N»ch ni»t ohne Mühe, die Briefe abschreiben und Photo¬
graph,eren zu laßen.

PjlfA ' v „v
Dpiesbadener Zeitung

- i > ' V -- —-
ßer pDrtfr % erTitt und Wien abzuhelfen, versuchen die „all-deUtscK?«" SRprtmfAH cvr„~.r„. .JZ.r xrt  und Wien abzuhelfen, versuchen die „all-
deutsche Beamten in Flensburg. verkleidet alz Flensbur-

verhindern, daß von dänischer Seite der
Bevölkerung in Nordschleswig eine helfende Hand gereicht
wlro. Das ist wieder ein Beweis dafür, dak die Deutschen

ncI f,rnt utl6  nichts vergrffen haben und daß ihre fran-
zösiichen NaMarn recht haben, wenn sie sich hiernach ein¬richten."

Die Zeitung „Politiken"  sagt, der Ausschuß, - er das
Sc.iiff entsandt habe, scheine bei seiner Aufgabe als Ber»
miltler dänischer Barmherzigkeit unvorsichtig gewesen zu
sein: er hätte sich von vornherein sagen könne«, baß öte
Ätschen Behörden sich kleinlich an die bestehenden Bor-
schrifen  halten würden. Das Blatt macht darauf aufmerk¬
sam, daß die dänische Regierung oder das Ministerium für
Nordschleswig mit dem Weihnachtsschifs nichts zu tun ge¬habt hätte.

*
Wie Wolffs Telegraphisches Bureau zu der Augelegen-

H0it von zuverlässiger Seite erfährt, hat die deutsch- Ge¬
sandtschaft in Kopenhagen nur dem Leiter des Ausschusses,
einem Kaufmann Möller, und seiner Familie sowie einer
Dame aus dem Ausschuß, Insgesamt fünf Personen die nach-
geiuchtcn Pässe ausgestellt, nach denen sic in Flansbnrg an
Lai ö̂ gehen konnten. .Der Leiter hat in einem Schreiben
an die deutsche Gesandtschaft erklärt, es liege dem Ausschuß
scrn. irgend etwas zu unternehmen, was nicht vorher be-
willigt worden sei. Bei der dänischen Regierung sollen
schritte unternommen worden sein, um die Zurückbernfnna
des Schißes zu veranlassen- da aber die Regierung der Ab¬
sendung des Schisies iernstcht. ist nicht zu erwarten, daß dies
irgend welchen Einfluß auf die Pläne des Ansichusies haben
wird. Wie verlautet, soll der Ausschuß zunächst bei der
Interna ionalcn Kommission die Erlaubnis für die Ent¬
sendung des Schiffes nachgesncht haben, von dieser jedoch
an. die deutschen Behörden verwiesen worden sein, da die
Verwaltung in Nordschleswig noch in deutschen Händen sei.

Der ne «e deutsche Cardinal.
Kardinal Bertram  ist von seiner Reife nach

Rom nmb'brhal «»»- rnrückackekirt und bei seiner Ankunft
kn B - eSlav  festlich emplanaen worden. Der Reichs-
präs ' den^  hat an den Kardinal folgendes Telegramm
£»,.71*^ . rfnr Eminenz darf ich zu der Jhu -m von Seinerdem Ravst ve>si°chenen hohen Würde meinen
aufrichtigsten und herzlichsten Glückwunsch sagen.

Die Deutschs vsrtrctunq bc m Vatikern.
^ Dr . ». Bergen,  der als Erster das Deutsche Reich

beim -̂ eiligen Stuhl  vertreten wird ist nach Rom
avaere' stt, vm sein Amt zu übernehmen. Gleichzeitig steht
das Eintreffen d-s bayerischen  Gesandten beim Bati¬
ken. Frhrn . v Ritter in Rom bevor, da die bayerische
Vertretung beim päpstlichen Sinhl ' erhalten bleibt.

k̂ uao Sinnes al ? Vuchdrucksreibesitzer.
Nachdem ber Großindustrielle Hugo Stinnes kürzlich

dr« Aktlenmeh-cheit-n der Köni-gsbergcr Zellstoffabrik und
der Norddeutschen Zelluloscfabrik an sich brachte, hat die
BuchdruckereiW. Bürenstein und Deutscher Verlag G. m.
b ©. in Berlin die Firma geändert in „Buch- und Zcll-
stossgewcrbe Hugo Stinn.eS G. m. v. H." Demnach scheint
Himo Stinnes auch hier eine maßgebende Beteiligung neu
e ugegangu zu.sein. Leitender Geschäftsführer ist der bis¬
herige Einzelprokurist der Firma Hugo Stinnes , Herr
Friedrich Minoux, geworden.

Der zlenrburaer ZmichenfeA.
Der Zwischenfall in Flensburg beim Eintreffen des

öKuischen Wcihnachtsschiffcs wird von der dänischen Presse
lebhaft besprochen. „N a t i o n a l t i d e n d t"  gibt unter
hn  Urberschrift„Der Tank ber Deutschen für das Weih.
»aHlSschiff in Flensburg" die Flensburger Wolffmelduug
über diesen Vorfall wieder und knüpft daran u. a. folgende
Bemerkungen: '

„5u einem Zeitpunkt da tausende von österreichischsn
und deutschen Kindern in Dänemark untergebracht sind, um

Die neue pariser Konferenz.
mz. Amsterdam . SO. Dez.

, ^kan „Telegragst- weihet her Parlamentsbericht-
erstatter des „Daily Telegraph", daß in Begleitung Lloyd
Georges,  der wahrscheinlich am Mittwoch oder Donners¬
tag nächster Woche nach Paris abrciscn werde, sich Lord Cuc-
zon und Bonar Law befinden werden. Die Pariser Kon-
sercnz werde schätzungsweise vierzehn Tage dauern. Die
schwierigste Frage sei bce Festsetzung der Friedensbedinguu-gen für die Türkei.

mz. Paris,  80 . Dez. (Havas.)
^ste alliierten Delegierten haben den deutschen Vertre¬

tern die Bedingungen zur Kenntnis gebracht, unter denen
sich die Uebertragung der Vollmachten in den
der Volksabstimmung unterliegenden Ge¬
bieten  vollzieht . Die deutschen Delegi.'rten beschränkten
sich auf die bloße Eutgegeuuahme. Eine DiNkusston entspann

.sich nicht . Eine solche könnte indes in den vorge,sehinen
späteren Konferenzen sich ergeben.

mz. B u ba p e st, 30. Dez. sKorr.-Bur .)
Die erste Grupve ber ungarischen FriedEns-

delegation  begiO sich am 6. Jan . nach Neuilly. Dieser
Gruppe werden die früheren Delegierten augehören. Die
politischen Beiräte und die wirtschaftlichen Sachverständigen
werden zu den Beratungen erst später zugezogen werden.

Gelb und grün.
mz. R o m, -31. Dez. (Stefani .)

Die „Tribuna" hebt in Besprechung des Gelbbuch es
hervor, daß die setzt zwischen Italien und Frankreich ans-
gewochselten Briefe weder ein Vertrag noch eine strickte Ver¬
pflichtung waren, denn die JnterpretatioL'.en - es Charakters
des Krieges seien gänzlich Italien überlassen geblieben. Da
Italien sich so gewissenhaft an dem Geist dieser beiden so
unbestimmten Briefe gehalten habe, dürfe cs umso me
von den Alliierten die Einhaltung der von ihnen anläß 's
seines Eintrittes jn d:n Krieg Unterzeichneten Verträge
fordern. Das „Gioruale ö'Jtalia " kündigt  die bevorstehende

Wenn Äa§ l)erz spricht. . .
Driainalroman von Anni Srnschka.

(47. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
„Na also! Und da wunderst du dich noch, daß ich es kaum

erwarten könnt:, bis eingespannt war !"
Ter herzliche Ton Grenzachs und die ehrliche Fr -uöe

in >einem Blick löschten alles aus, was sie einst in den
letzten Jahren vor Pernitz' Flucht einander ein wenig ent¬
fremdet harte.

_ Bald saßen sie gemütlich plaudernd in dem getäfelten
Eßzimmer, wohin Heidcrich mit einem Imbiß befohlen
worden war, und erzählten einander in kurzen Umrissen
ihre Schicksale.

Nachdem Heidcrich sich entfernt, und die Herren sich ihre
Zigarren angesteckt hatten, sagte Greuzach, den Blick be¬
haglich durch das Gemach schweifen lassend:

„Sapperlot und höllisch gcmüilich hat dir die Heiderichen
hier alles zurechtgemacht! Als ich im Frühiahr einmal mit
Bekannten hier war, sah es ^ äubermäßig aus. Sogar
Blumen und Grünzeug haben sie dir zu Ehren aus¬
marschieren lassen! Das hätte ich der Alten meiner Treu
nicht zngetraut!"

Pernitz errötete. Sollte er dem andern von der holden
Fee erzählen, die ihm als erste hier erschien? Sie wohnte ja
drüben auf Graditsch, und Grenzoch wußte wahrscheinlich
wehr von 'ihr als er selbst, obwohl ex sich von Heid-' richs
genug hatte berichten lassen.

Aber er schwieg. Eine eigene Scheu hielt ihn ab,
Schwester Elisabeths Namen auszusnrechen.

Greuzach fuhr fort: „Na ja, die beide« Alten werden
ja auch heidenfroh sein, dich wieder zu haben! Ich glaube,
sie waren die eiuziqen. die felsenfest davon überzeugt waren,
daß du noch am Leben bist. Wir anderen mußten leider
daran zweifeln da du ja kein Sterbenswörtchen von dir
hören ließest. Ich wollte, ich hätte die Heiderichen gesehen,
als deine Depesche kam!"

„Ich sandte ihr gar keine, denn eigentlich wollte ich- sie
überraschen und unerwartet auf Ehrenhofen erscheinen. In¬
des hätte mir Dr . Kleber beinahe d:n Spaß verdorben."

-Wieso? Warst du denn schon bei ihm?"

„Jawohl , drei Tage lang. Jn Geschäften. Und er muß
wohl Ac-gst gehabt haben, das „Räubernest", wie er mein
liebeS EHrenhof.m nannte, könnte allzu vernachlässigt sein,
um einen unerwarteten Gast zu beherbergen. Da sandte er
hinter meinem Rücken eine Depesche an Heiderich, man soll-
alles festlich instand setzen für einen Gast."

„Na, weißt̂ öu, geschadet' hat das keinesfalls!"
„Aber die Freude hätte es mir verderben können! Zstm

Glück dachten sie hier gar nicht an mich bet Erhalt ber^De-
pesche, sondern an Vetter Bindemann. und so waren dann
Ueberraschnngund Freude doppelt groß."

„Mir scheint, dein guter Vetter Bindemann hat sich schon
Rechnung auf die Erbschaft gemacht!" lachte Greuzach.
„Wenigstens hörte ich, daß er mehrmals hier war und
Ehrenhofen von oben bis unten dnrchstöbert haben soll."

„Heiderich und Kleber erzählten es mir. Auch daß er
Ehrenhofen umbauen und in einen modernen Landsitz ver¬
wandeln lassen wollte — wenn es ihm erst zugefallen sein
würde. Aber ich denke, diese schönen Pläne wird er nun
wohl in den Ranchfang schreiben muffen."

„Natürlich! Gott sei Dank! Ehrenhofen, dieses pracht'
volle Stück Altertum — umbauen lassen! Welch barbarischer
Gedanke! Ich hoffe, du schiebst dem ein- für allemal einen
Riegel vor?"

„Ist bereits geschehen. Jn meinen Jahren mutz man
an alles denken. Ich benutzte meinen Aufenthalt in Wien
dazu, um mein Testament zu machen und darin auch die
Zukunft meines geliebten Ehrenhofen zu sichern. Weß
Geistes Kind immer mein Erbe oder meine Erbin sein
mögen, hier dürfen sie mir mit keinem Finger an die alten
Mauern rühren . Wollen sie Ebrenhofen nicht beivohnen
«Nu liebevoll erhalten, wie ich es während des Restes
meiner Lebenszeit zu tun vorhabe, dann fällt es nebst
meinem entsprechenden Kapital für die Erhaltungskosten
dem Staat zu und soll einem Humanitären Zweck bienen-
Für diesen letzteren Fall werde ich noch qenauci-e Bestim-
r ungen treffen, sobald ich über einen andern Punkt klare
Mitteilungen erhalten habe."

Greuzach blickte den Sprecher exsiann-t fraaenö an.
„Du sprichst in Rätseln, Eberhard. Weß Geistes Kind

dein Erbe oder deine — Erbin sein mögen? Ich denke,

^ . J ĉrStag , 1 . Januar lPgg

Veröffentlich,mg eines GrÜno „ ches  an , Njy Sem frmt.
zösischen Welbbnch entspreche.

mz. Paris , SO. De».
„Populaire " schreibt bei Besprechung des neuen Gelb-

buches über die französisch-italienischen diplomatisch:» Ver¬
handlungen votz 1M0 bis 1902u. a.: Wag uns heute  inter¬
essieren würde, das sind nicht die Abkommen über Marokko
und Tripolis , sondern die Abkommen, die während des
Krieges  zwischen de» ?Ill:i:rten abgescklosien wurden und
einen so verhängnisvollen Einfluß auf die Entwicklung des
Konfliktes ansgeübt haben. Ein Gelvbuch. das zu leien sich
lohnen würde, würde das fein, das die Dokumente enthielte,
die von 1912 bis 1914  zwischen Paris . London und
Petersburg auSgetanscht worden sind, sowie die Depeschen,
die von 1914 bis 1918 über die' v:rschjedenen politischen
Gegenstände zwischen den Kabinetten der Entente gewechselt
wurden. (Wir sind derselben Ansicht wie der „Populaire".
Schriftl .) _

$mme.
mz. R o m. 81. Drz.

Nach einer Blättermelönng hat sich General Eomialia
nach Rolossa zur Abhaltung einer Besprechirng mit den
Vertretern von Fiume begeben. Offiziere und Legionäre,
die Fiume verlasse», treffen täglich in Trieft ein. Die Min¬
derheit, die sich den Beziehung:» zwischen dem Nationolrat
und der taltenischcn Regieruna midersetzt..umfaßt etwa fünf¬
zehnhundert Personen . Der Gesundheitszustand in Fiume
ist mangelhaft Ifuch fehlt es an . „amitfelit.

mz. Pari  S, 80. Dez.
Der Berichterstatter des „Petit Journal " in Rom tele¬

graphiert seinem Blatte , daß kieneral di Robilant . der be¬
kanntlich von der italienischen Regierung beauftragt w>rden
war , sie in der interalliierten Kommission zu vertreten,
welche mit der Untersuchung des Zwsschensglls von Fiume
beauftragt worden ist, im Senat eine wahre Slnklagerede
geqen den Militarismus hielt. Er klagte die militärischen
Elemente förmlich an . sich in verfassungswidriger Weise in
die V-erätungen der Regierung einzumische«. General
di Robilant sägte, daß die von der Nntersuchnnaskommssion
gegebene Lösung, besser und den italienischen Aspirationen
günstiger sei, wie die durch b'AntzUnziv geschaffene un¬
entwirrbare Lage. Der Redner führte die Verantwortlich¬
keit für die aegenwärtiaen Schwieriakeiten auf den lnter-
alliierten Militärkommandanten zurück. Der Berichterstatter

° ®ej' daß man selten einen Offizier aeiehen habe, der
die Tätigkeit der militärischen Behörden mit solcher Schärfe
getadelt und ihre Fehler unter so absoluter Mißachtung der
Stgudesrücksichte» aufgedeckt, hat. ’

Clemenceaus Präsidentschaftskandidat»̂
WZ Paris, 30. Dez . (Havas .)

„Echo de Paris " sagt, daß man in politischen Kretten
immer mehr d-r Meinung sei, Elemencegu werde einziger
Präsiöentschafts'kandiöat der Republik sein.

tllurze Meldungen.
Die große Berliner Firma Ludwig Löwe u. Co. ist

gezwungen, öeü gesamten Betrieb vorläufig einzustellen,
da dre Kohlenreserven  vollständig aufgebraucht sind.

Die Kölner Stadtverordneten planen, wie verlautet,
dre Einführung einer Steuer auf private HauSver-g n ü g e n.

Die Reichsregierung hat im Neichsministerinm des
Innern ein Amt für künstlerische Beratung  des
Reiches geschaffen und es Dr , Edwin R e ds l o b. dem
neuen Direktor der staatlichen Kunstsammlungenvon Würt.
temberg, übertragen . Die Geschüstsleitung von Berlin
wird der Architekt Otto Baur üb- rnehmen.

Wie dem „Berl . Lok--Anz." aus Wien gemeldet wird,
hat sich der ehemaliqe Erzherzog Josef  Ferdinand
mit Frau Rosa Jokl . der 39 Jahre alten geschiedenen Frau
eines Hauslehrers , Tochter eines Forstbeamten des HauseS
Toscana , verlobt.

(Ttadtnechrichie» siehe Seite 4.)

öu kennst doch dein:» Vetter Bindemann. der dein ngtür'
licher Erbfolger ist? Oder gibt es da noch andere, nähere
Verwandte?"

„Ja ."
„Mensch! Eberhard ! . . Greuzach fuhr aus feiner

nachlässigen Stellung ans. „Bist du am Ende
„Nein," läLelte Pernitz. „Aber mein Bruder Ulrich

war es. Und seine Kinder, wenn sie noch am Leben sind,
wie ich hoffe, haben Anspruch auf ihres Vaters Erbe."

Greuzach starrte den Fr -und minutenlang in stummer
Verblüffung an. Dann sagte er lebhaft:

„Wie — Ulrich war verheiratet? Und davon hatte hier
bei un§ kein Mensch eine Ahnung? Es hieß doch, er sei
schnldenhalber nach Amerika gegangen und später dort
gestorben? Wenn iöh nicht irre , wurde Lies sogar gericht¬
lich fesigcstellt. Aber von einer Heirat spr- b kein Men-skb
jemals ."

„Ganz richtig. Ulrich hatte auch keine Ursache, es an
die große Glocke zu hängen, denn er hatte sich schmäbl' ch
benommen in dieser Sache. Er hat Weib und Kinder ein.
fach im Stich gelassen, als ihm das Waffer bis an den Hals
ging und soviel ich weiß, sich auch später nie mehr um
sie gekümmert. Das zweite Kind wurde ihm geboren, knapp
ehe er Nach Amerika ging. Seine Frau wandte sich später
brieflich an mich um Unterstützung. Leid-'r hatte ich da
selbst nichts mehr . . ." Sein Antlitz hatte sich verdüstert.
,.Ja . . . wir waren eine leichtsinnige Brut , wir Pernttze!
Nur mit dem Unterschied: Papa und ich waren bloß leicht¬
sinnig. Wir lebten wohl in den Tag hinein und waren i
Verschwender, aber wir haben niemand aeschädigt, und ich
blieb auch als armer Teufel ein ansiändiqer Mensch. Die
Schulden, die wir machten, konnten bei Heller und Pfennig
— wenn auch nur nach und nach — aus den Einkünft :«
unseres Besitzes beglichen werden. Und das Wort Ehre
war für uns nie ein leerer Schall! Ulrich aber . . / •'

Er hielt inur und starMc finster zu Boden. Zorn und
Scham stritten um die Herrschaft in seinem plötzlich um
viele Jahre älter erscheinenden Gesicht.

„Viell:icht nimmst dn!s zu streng," warf Greuzach ei».
„Ulrich war noch jung —" .

(FortsehUW folgt.)
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Ztadrnachrichten.
Wiesbaden . 1. Januar.

„In 's neue Iabr hinein !"
»Die schreiben mir und frag :» voll Bekümmern,
warum man heittzntag so ftp st ' r blickt,
und raum sein b KKe» L .hcn wogt zu zimmern,

Enkeln Furcht . so scheints , gedrückt : —
* « ? ê' n ® ück dem trägen Geisse frommt,

und Keiner seines Leidens Grund versteht:
?/ * S-rtntJ ’ und Leid man träge geht

^ld schiass nur stets erwartet , was da kommt ."
» /̂en Sätzen beginnt Ibsen  die merkwürdige

voerncye Gpnrei an einen Freund , in der er Europa ' mit
emem Dampfer vergleich ' , dessen Reisende und Besatzung
erJJ . unerklar .-cher dumpfer Druck quält . Die Lösung der
ratielhaften schweren Stiinnrung legt der große Nordländer

nrem träumenden Passag ' er in den Mund , der im Schlafe
d :r Worte murmelt : „Ich glaub ' , wir haben eine Leich'
crn Bord ! —
• c Tatze hier sollen? Die Folgerung liegt

■'' " m ™ dem Wimpel- und flaMengeschmsickten und
mi ollen erdenkbaren Werten vertetttnen Schiffe Europas
das elende Wrack nicht vergleichbar , das Deutschland auf

Westmsere datt ' -' llt Tie alten Farben des Ruhmes,
oe. Macht und des Stolzes haben wir einaezoaen und dafür
fenc„- nichts aacnde ^ arbe ^gemcng 'el gehißt , das ' rfjon ein*

^ ? at * beut ^ - r Wünsche und Ideale b-deck' e. Und
oas .Wrack mit der schwarzrotgolden -« Flagge am zerschla¬
genen .neck — bat es nickt in diesem aanzen hinter uns
liegende- Icch'-r ei" « Le'che an Bord gehabt ? Glauben

r* UP ^5 r: -c!ifot lind Pflichtgefühl . Krart und Stolz
— r-neS was wi - dentlch nannten — is: cs nicht mit Be-
vn' .uicin von den P ' tndobe ' den erschlagen worden , die sich
r.n» .ve^ -se-l ' ch abmi'hen. das von ihnen seeuntüchtig gc-
mach-e L?>nts „Dev tickvor dem sicheren Untergänge
zu he wahren , dem ihre Nnh--nntn ' s und Unfähigkeit es
en aeoenstenert ! Wir Passagiere brauchten es nicht in
»ndlend -n unsere wachen Zinne

es in ieder Stunde dieses unheilvollen Jahres ge-
lemn , oc-n mir e'n - Leiche, d' e Lai^ e der alten deutschen
Macht unh Herrlichkeit an Bord hatten . Zwar breiteten
w .r immer wieder die Rede der atten Schätze ans und
gooim 'mmrr wü°ber den ickmntzigrotev Larven der In er-
vatirnake aus. aber keines der vorüberziehenden Schiffe
behänderen Nationen i.5s« ticr ' e die Farbe der Gasse, nnd
Hohn 'achen antwortete den Steuerleuten und Kapiänen,

in' t dem lebten ?ttii >,ehot ihrer armseligen Kräfte
f»« ™r' er hina '' sr 'esein „Helft uns wir bringen Euch öa-
fli'- dm Sozialismus , da? Hej^ d-x Welt !" Scheu mied man
uns . die Mir unser Bell es erlchlaaen Unkten, und die wir
trtunmhierknK «och diese Leiche zur Schau ff.'Nten . Und
wo sich e " e .acand ansüreckte. um uns in unserer Not zu
w im , da rnrß 'en mir sie fügen mit den Reden der alten

’T** nur das Notwendigste zur Erhaltung unserer
LeLe- »lr>ki>ak"ii zu empfangen.

So trieben mir dabsn . von di' nkeler Furcht gedrückt.
Und wenn au » di - U '-lvst der Arbeiter an den Maschinen
~ tr T immer böbere " ödne und immer größer werdende
Ber nreckungen der SHiffslenker wett zu machen versucht
wurde , und . wenn auch 'n den Kajüte « und den Kabinen
dm Scnn 'olen ^' ck̂ n m»d iohlt 'n und tanzten und aas
d ' M Deck die Geschäft -macher die letzten Werde verschleuder¬
te » — kein Glück frommte dem tränen Geiste Schlaff und
re na metzt «vma - t -de die Mehrmhl da ? Unerklärliche . Un-
ai ' fhalibare .. sühnen wir daS jed -m Seefahrer unheilvolle
Bor arömle -'n der sichtbar — unsichtbaren Leiche , die das
Wrack „Deutschland " barg.

Unz so treiben mir . belastet mtt der Erinnerung an
Lnerb -ört trostlos und verzweifelt stimmende Geschehnisse,
ked '-ückt non der Stimmung des Verbrechers . der sein
Benes ers » laaen hat , und nikderaebeugt von dem Ge-
danken , daß die Lttch - an Bord alle Tat - und Willenskraft
der Passa ' f°re und Be 'atznua des seeuntüchtig gemachten
W "^ ck-S lähmt . ins neue Fahr hinein . Alles große Ge¬
schehen m Nahmen der S ' aatts spiegelt üch wieder , wieder-
ho c llch im Leben der Städte , dar Gemeinden . Verwirrung,
Widersinn , Unnatur . No ' und das dumpfe Gefühl der Oyn-
moch ' aeamüher der lähmenden Wirkung der „Leiche an

Bord " beherrschen den kümmerlichen Tag und die arme
Stunde . Es ist müßig , aus Einzelheiten hinzuweisen . Jeder
Leser dieser Zeilen kann mit Händen die sichtbaren Ursachen
öl'esss Stimmungsbildes greifen , jeder Einzelne spürt am
eigenen Leibe die Not , in der mir stecken.
. , r Ä c® U'cht deutsche Art , mit offenen Augen und
schlaffen Sinnen in de» ilntergang hineinzustouern . Die
rohe Gewalt der Unvernünftigen hat unser Bestes er¬
schlagen . Das wissen wir . Doch wir wissen auch , daß die
papncreuen Theorien nnd Programme der Unvernünftigen
das Erschlagene nicht wieder zum Leben erwecken können.
Ebenso wissen wir . daß die härteste Not immer die Schule
rer Kraft snr uns Deutsch : gewesen ist. So ivollen wir . da
em Jahresende einen Abschnitt im Werden der Zeit und
des Volkes bedeutet , nicht im wehen Klagen um die Lerche
an Bord uns erschöpfen , .-Aus Tod wird Leben " , beweist
uns jeder Jahrcskreislauf aufs neue . Es kommt im
Dasein des Einzelne « wie der Menschheit nur auf die
Krapt des guten Willens an . An Wr hat es uns gefehlt,
sie zu erwecken gilt es im neuen Jahre . Krämergeist , Ver-
gnug " ngsieuche und Geldgier heißt es zu bekämpfen , den
guten Willen zur Arbeit und zuln Wirtschaftsfrieden in alle
«erzen zu pflanzen und das Mewußtseih aufs neue zu ver-
bre ' t "n , daß deutsch ' fühlen und denken nicht der Kampf
Aller gegen Alle bedeutet , sondern die btzwußte Unterord¬
nung des Einzelnen , der Stände und Berufe unter die
Belange des großen Vaterlandes.

Vom neuen Jahre erwarten wir Vieles Erwarten
wir mue Steuerleute und Kay -täne , die das wrack ge¬
wordene „Deutschland " von dem unheilvollen Kurs des
letzten Jahres auf eine neue Bahn leiten , die in den Hafen
der Arbeit « uö des wirklichen Friedens führt . Bon ihm
erwarten wir , daß es alle Mann , die schaffen wollen und
können , an Deck brinat , damit da ? neue Leben das sie
erwecken , den lähmenden Druck der Leich» an Bord von
den Passagieren nimmt . Vor der Not und allen Kämpfen
und Lasten , die es uns bringen wird , fürchten wir uns
nicht , denn alle unsere Arbeit , alle unsere Gedanken gelten
dem Wiederaufbau des Wrackes . Dazu bedarf es der werk¬
tätigen Hilfe aller wahrhasten Teu ' schen Vielen f- lAt
noch die Kraft zum guten Willen , weil ihnen die Gesund¬
heit des Leibes und der Seele fehlt . Ge -nndheit und die
Krafl znm guten Willen wünschen wir deshalb zum neuen
Jahre dem öentschen Volke ! h Gz.

Die Deutsche Vvlkspartei veranstaltet am nächsten
sonntag , den 4. Januar , nachmittags 4 Uhr , tot Terminus,
Kirchzasse 28, eine W ederholung ihrer Weihnachtsfeier , um
den vielen Parteifreunden , die zur ersten Veranstaltung
kein : Einlaßkarte wegen der Ueberfüllnng bekommen konn¬
ten . Gelegenheit zur Teilnahme Zu bieten . Die künstlerisch
so wertvolle Vortrags folge wird unverändert beibehalten.

Kartosfelersatz . Neben den in dieser (1.) Woche zur
Verteilung kommenden 8 Pfund Kartoffeln werden als
Kartoffelcrsatz 260 Gr . Helles Roagcnmehl und 250 Gr.
Bohnen verteilt . Die Kartoffelhandlungen haben unbe-
rechtigterweife den ihnen im Voraus zur Verteilung über¬
wiesenen Kartofselersatz für d' c 1. Woche 4250 Gr Helles
Roggenmehl und 250 Gr . Bohnenj zum größten Teil be¬
reits in der 82. Woche an ihre Kunden abgegeben , vbwohl
m Verteilungsplan für die 82. Woche eine Ausgabe von

Kartoffelersatz nicht vorgesehen war . Es war auch den Kar-
.' offelvcrteüungsstellen von der Lebensmittel -Vetugsver-
einigmrg durch Rundschreiben m ' tgeteilt worden , ' baß die
obiaen ihnen zunächst für die 82. Woche überwiesenen Kar-
toiseler 'atzmengen infolge genügender Kartoffell 'efcning
anüatt in der 52. Woche erst in der l . Woche zur Verteilung
kommen dur ' tcn . An diejenigen Haushaltungen die den
für die 1. Woche bestimmten Kar ' vffelersatz bereits in der
82. Woche abgcholt haben , kann in dieser fl .) Woche kein
Kartolfe ersah mehr ausgeagben werden . D ' e weiter den
Kariös ' elhändlern bereiis vevabsolgten 250 Gr . Haferflocken
und 280 Gr . Erbsen müssen als Kartoffelersatz zur Ver¬
teilung für die 2. Woche awfbewahrt werden . Die besondere
Vekanntmachung hierüber bleibt abznwarten.

Verbindlichkeitserklürung des Tarifvertrages für kauf¬
männische Angestellte in Wiesbaden . Nach einem bei der
Handelskammer soeben eingegangenen Telearamm des
Reichsarbeitsministeriums ist der unterm 17. Juli 1019
zwischen dem Arbeitgeberverband selbständiger Kaufleute
im Handelskammerbezirk Wiesbaden einerseits und der
Veiriebsgemeinschast kaufmännischer Verbände in Wies¬
baden sGewerk 'chaüsbund kaufmännischer Anacstellten-
Verbände, . Ortsausschuß Wiesbadens und der Arbeits-
gemeinschaft freier Angestellten -Verbände . Orts au s schüß

Erfüüung.
Eine NeuiahrSgeschichte von Inge Stieb, : r.

(Nachdruck verboten .)
Gr . Mariamte , Herbach war langsam durch den verschneiten

Park geaanaen . Erst batte sie sich über die Winteroracht gefreut,
war begetstert gewesen von den wie mit Zucker bestreuten
Baumen und den abenteuerlichen Formen , die der weihe Aufontz
überall bervorgebracht . Allmcblich aber trat wieder der alte,
gnibelnde Ausdruck in ihr schmales G ' sicht und der Glanz in den
sAonen grauen Augen verblich . Was ging sie die Winteroracht
-Ä . Durste sie denn an etwas Anderes oabei denken als daran,
daß die Kalte wieder zunahm und man daheim frieren muhte in
den ungeheizten Zimmern . Früher — ia — ! Aber jetzt ! Da¬
heim der ewig brummige , ivortkarge Vater , der seinen Kymmando-
tcit  nicht abtun wollte , der Frau und Kinder tyrannisierte . Und
Mama , d-e alt geworben war in den vier entsetzlichen Jahren,
stumm und müde vor Sorgen , weil cs nirgends langte und man

r Pengon doch unmöglich auskommen konnte , trotz aller'
Etnschrankitngen . Was war bei „Generals " immer für ein feines
Haus gewesen.,welche Ebre batte man sich daraus gemacht , zu den -
Galten zu gebären ! Nnd heute ? ?1?arianne seufzte tief und unt-
k-ammerte den Brief in ihrer Tasche, den sie schon seit heute früh
bet um trug und immer noch nicht in den Kasten gesteckt batte.
Den ^ Brtes . mit dem ste sich ins Sklaveniorh begab : ibre Zusage,
die Stellung als Gesellschafterin an .zunebmen . um aus dem Elend
des elterlichen Hauses wenigstens auf Stunden zu fluchten und
den knavven Gelbverbältmsten ein wenig Hilfe zuzufiihren.

Marianne war müde geworden . Sie batte stck ivarm ge¬
laufen und strebte nun einem kleinen Rondell zu , das einsam in
de: prallen sonne lag . In der Mitte ein kleines Lustbäuschen
unt ein raar Bänken lud direkt Zum Sitzen ein . Es war gar
nicht kalt und sie gab , ihrer augenblicklichen Lust nach — es mar
so ichön still und einsam da . kein Mensch zu sehen . Nur die
schreienden Svahen , di« sich allentbalben berumtrieben , unter¬
brachen die tiefe Stille . Von weither erklang ab und zu das
Klingeln der Elektrischen oder bas Tuten eines Automobils . Wie
versunken war die Außenwelt für das Mädchen , das da träumend •
wh . Ein neues Jahr stieg herauf . Wie erwartungsvoll batte sie
sonst diesem, verschleierten Bild entgegenaeseben . gehofft , ge¬
wünscht immer wieder auf das Neue . Große gewartet ! Und
letzt? Sie hoffte nichts mebr . sie wünschte nichts mehr ! Alles be¬
graben in dem trostlosen Grau einer uncrträglchen Gegenwart,
aus der es kein Entrinnen mehr gab , keinen Lichtblick. Marianne
schrak auf . Schritte erklangen . Mußte gerade hierher einer
kommen und sie vertreiben ! Sie haßte manchmal alle Menschen!
So lab sie kaum auf . als langsam , auf einen Stock gestützt , den
einen Fuß schwer nalbsiellenb , ein Herr da? Lustbäuschen durch¬
schritt . steben ßltcB und sich dann auf eine der Bänke niederlieh,
um wie sic vor sich hinzubrüten . „Ob dem auch so elendig zu
Mute ist. wie mir ?" dachte Marianne plötzlich, als der Fremde

mit tiemetenktem Kopf regungslos dafaß . „Ob er auch einen i
erbärmlichen Vorsilvesterkatcr hat wie iS ?" Vorsichtig sah f
»' nüber , neigte sich vor . svrang auf und ungewiß , ungläubi
sagte sie ganz leise : Ernst ?" und als er sich nicht regte , laute:
fast atemlos : „Ernst Hartwich?

Mit einem Ruck fuhr der Fremde bock, ließ sich aber mi
sofort wieder zurücksinken lind starrte an

das MadSen , das letet vor ihm stand und ibm beide Hände eni
gegenstreckte : „Rittmeister — Sie sind es witklich ?" sagte sie. Si
mar ganz rot geworden , so daß ihr Gesicht plötzlich iung und frifc
« , und in ibern Augen war ein Glanz , der ihnen einen nn
endlich anziehenden Reiz gab.

Er sah fassungslos zu ihr auf : „Marianne — Fräulein Her
bach — ist es denn möglich?"
. . — fafl«« Sie bloß , Rittmeister , wie kommen Sie den:
hierher ? Sie setzte sich, als könnte eS gar nicht anders sein
neben ihn und sah ihn freudig erstaunt an.

„Ich liege hier schon seit vielen Monaten im Svital . Un
petzt, da sie mich als „geheilt " entlassen haben —" es klang bitte
rer Spott aus seinem Ton und seine nervige Faust umklammert
fester den Kruckitock— „bin ich hier und schau zu. ob so eil
Krüppel nicht doch noch zu irgend etwas zu brauchen ist."

Sie sah in sein bageres , von Krankb-eit und Entbehrnngei
verwüstetes Gesicht. Wie eine Vision tauchte er vor ihr aus . wi
sie ihn in Erinnerung hatte in der letzten Garnison ihres Vaters
als eleganten Reiter , als flotten Plauderer , dem alle Mädchen
Herzen zugsflogen ivaren . Als ob er ihre Gedanken erriete , nickt
er : „WaS — da sch>au-en Sie , war aus mir geworden ist, gnädige!
Fräulein?

„Gott , Herr Rittmeister , aus uns allen, " sagte sie trübselig.
„Geht es uns denn nicht allen gleich?" .

„Ich meine aber , jeder trägt sein Leid nicht gleich schwer!
Ich babe meine graben Glieder eingebüht . kann also nicht einmal
Straßenkehrer oder Laternenanzünder werden , womit man sich ia
fetzt ausgezeichnet fortboingen soll. Was soll ich auf dieser Welt,
die ich scheußlich finde in ihrer ietzigen Form !"

„Ja , da gebt es Ihnen genau so, wie uns allen . Meinen
Sie , wir seien bester dran ?" sagte sie berb und sab an ihm vor¬
bei in das flimmernde Weiß . Sein Blick streifte ihr jetzt wieder
blaß gewordenes Gesicht, aus dem das Strahlen geschwunden war.
Erbarmungslos zeigten sich in dem bellen Tageslicht unverwisch¬
bare Linien , die die erste Jugend ausgelöscht batten . Und nun sah
er sie plötzlich vor sich, die entisickende. graziöse Marianne Her-
bach. nmschwärmt , vergöttert , voll Leben und harmlos kindlicher
Fröhlichkeit . Leise stahl sich seine Hand in die ihre und als müsse
es so sein , blieben die kalten zuckenden Mädchenfinger in der Um¬
klammerung.

„Misten Sie noch, Marianne , unser Sylvester in Salzburgs
Wissen Sie noch. Marianne ?" Sic nickte und sab ihn an . Lang¬
sam füllten sich ibre Augen mit Tränen . Sie senkte den Kops
und nickte: „Waren wir damals dumm , Ernst , waren wir dumm!

DonnerStaq, I. Januar 1920
Wiesbaden , andererseits verc ' nbarte Tarifvertrag mit Wir.
kung vom 1. September 19( 9 für die Stadt Wiesbaden für
allgemein verbindlich erklärt.

3>ie  Anerkennung des „Reichsoerbandes des deutschen
Handwerks " als die Berussvertretu » « des deutschen Hand¬
werks haben bis jetzt ausgesprochen : das Ministerium der
Finanzen , der Reichswirtschastsminister . der ArbeitsmiR-
ster und das Re chsminislerium , der preußische Minister für
Handel und GowieM ' . das ivürttemberaische ArbeitsminisF-
rinm , das badische Landesgewerbeamt . das Ministerium de"
sozialen Fürsorge in Oldenburg , die Ministcr 'en in Mei¬
ningen und Schwarzburg , das Lippische Laiidcspräsiüium
und die Landesregierung des BolkSstaates Renß , d e Na¬
tionalversammlung und die Fraktion der Deutschnationaken
und diejenigen der Deutschen Volkspartei und der Deilt 'chen
demokratischen Partei in der preußischen Landesver¬
sammlung.

Zur Verbesserung des Postpaketverkebrs mit dem « « -
besetzten Deutschland sind von den Besatzungsbehörden
neuerdings weitere Eisenbahnzüge für diesen Verkehr frei-
gegeben morden . Es ist aber unbedingt nötig , daß die Ein-
und Ausfuhrverbote genau beachtet werden . Pakete aus
dem unbesetzten Deutschland dürfen weder Waffen noch
Munition , noch Zeitungen (auch nicht als Verpackungsstoff ) ,
Pakete nach dem unbesetzten Deutschland dürfen kein
Fleisch , dessen Ausfuhr verboten ist, sowie kein Gold „ Silber
und Platin in Barren oder Stangen und Geldstücke ent¬
halten . Pakete mit verbotenem Inhalt werden von dev
Besatzungsbehörden beschlagnahmt.

Eine neue Errungenschaft für Schwerhörige . Das
Pfleaeamt , für die wissenschaftliche Weiterbildung der
Schwerhörigen übergab am Sonntag vormitttrg einen im
Wissenschaftlichen Theattzr der Urania eingebauten elektri-
®n Vielhörer mit hundert Anschlüssen der Oeffentlichkeit .'

einer Mikropho » gnlppe am Rednerpult führen ver¬
deck e Leitungen zu hundert Sitzplätzen und enden dort in
«teckdosen . Die Schwerhör gen erhielten beim Eintritt in
den Saal ihren mit einem Kopsbügel verbundenen Hörer,
den sie nun mit der Fernleitung verbanden . Der Apparat
übertrug ihnen die Sprache in voller Lautstärke ohne fcAes
Ätebengeräilsch . Der Vorsitzende des Pflegeamtes , SttM-
schulrat Gehe im rat Dr . Fischer , nah zu Beginn der schlichten,
Ernwe hungsfeier , zu der Vertreter der verschiedenen Äe-
hövden , Aerzte und Pädagogen und vor allem zahlreiche
Schwerhörige erschienen waren , einen kurzen Ueberblick
über die Entwickelung der Schmerhörigcnbildung in Berlin
und bezeichnete diese Anlage als ' d ' c Krönung des Werkes.
Er dankte dem hochhecziaen Spender , Herrn Fabrikbesitzer
Prerauer , der Firma Siemens & Halste , die das vortreff¬
liche Hörgerät zu einem mäßigen Preise herstellte und
schließlich der Direkten der Urania , die den Einbau ge¬
nehmigte . Staatl . Oberbibliothekar Tr . Platt , dankte im
Namen der Schwerhörigen . Es folgte darauf ein Vortrag
„Die Schönheit der deutschen Landschaft " , der vom Direktor
Schorsch durch den neuen Höp ' r in angenehmem Klange
vermittelt und von den Schwerhörigen ausgezeichnet ver¬
standen wurde . .

FestgeuomM "n wurden von der Kriminaloplizei vier
jugendliche Perfonen , die vor etwa 14 Tagen in einem
Hotel in der Sonnenbergcr Straße mittels Einbruchs für
etwa 18M Mark Lebensmittel gestohlen haben . — Weiter
wurde ein Kollidieb in der Zimmermannstraße in dem
Augenblick ergriffen , als er v.on einer dort stehenden Nolle
heruw ' er ein Faß mit Schmalz im Werte von 800 Mark
entmi 'nden wollte.

Diebstähle . Am 29. Dezember wurden aus einem Hasen¬
stall am Atzelb ^rg 7 Hasen aestcklen . — Aus einem ver¬
schlossenen Stalle in der Saalgaffe wurden zwei wollene
Pferdedecken , rot und schwarz gestreift , und eine Wagen-
latetne gestohlen . — Ans einem Hotelzimmer wurden eine
alpaccaisi 'verne Hand ' asche. ein glatt .' s silbernes Z ' aaretttn-
eiuis itnd eine StaHllorgnette gestoh ' en . — Im Wartesaal
3. und 4. Klasse im Hanvtbähnhof wurde einem jungen
Manne der feldgraue Ncberzieher gestohlen . — Aus einem
Hofe in der Walkmnhlstratze wurde von der Trrckenleine
hinweg eine ziemlich große graublaue leinene Tischdecke
mit Fransen gestohlen.

* vvuvujci , wuuiim : , u »id,

Volksunterhaliunasahend !:. Ein „Richard Wagner -Mend'
unter Artbur Rothers Leitung findet am Dienstag , den 6. Januar
abends 7Yt ltfir , im Festsaa ' der Turngesellschaft lWinternarten'
statt Zu dem glänzenden Programm sind allererste Kräfte de:
WteKoadener . Mainzer und Frantsurter Over vernflickttet niordez
und durften die Namen Maada Svieael (1 Altistin . Frankfurter
Opernhaus ) . Ludwig Koffmann (Heldentenor der Mainzer

Warum haben wir uns nicht genommen , was damals vor uns lat
— unser Glück —" ganz leise sagte sie es.

. »A > — warum ? Aber — was mar ich denn ? Ein Vermögens^
loser Leutnant — und Sie die Tochter meines Generals . B)at
hatte ich macken sollen ? Man ist eben eingeengt in feststehender
Traditionen , gegen die man sich nicht auflelmt — lieber —"

»Ja . lieber verzichtet man auf Glück und Seligkeit und Ju
send und fügt sich ins Unvermeidliche !" Es klang se' tsam Kart.

„Marianne , ich hatte die Kaution nickt und wußte , daß St,
ste auch nickt besaßen . Daß ick den bunten Rock hätte ansrieher
tonnen , auf den Gedanken wäre ich damals nie gekommen !"

„So wenig wie ich sel-bst, Ernst . Aber jetzt? Was ist jetzt aus
uns geworden ? Entwurzelte , glücklose Menschen !"

»Ja .: wenn man damals hätte abnen können —"
_ „Würden wir damals auch nicht den Mut gehabt haben !''
Sie sagte es niit einer so seltsamen Betonung , daß er sie ansaf
»vd dabei hingen sich seine Blicke starr an die ihren . In dem
Blick dieser grauen Mädchenaugen lag ettvas , was den Mann
packte, ihn auiveitschte . Mit einem beinabe schnierzhatten Drucl
nmklaminerte er ihre Finger und näherte sein Gesickt dem ihren:
.. .»Marianne, . Marianne — lieb habe ich dick gehabt — um
unnta lieb ! Weint du 's ? Und bade gekämpft gegen niich und gegen
dich, wollte «in anständiger Kerl bleiben . Und es ging so schwer
— so schwer — und jetzt ? Wozu das alles ? Nichts vor nlir —
nichts hinter mir !"
^. ^ -.Ernst, " sagte sie leise . „Ernst - " und lehnte den Kopf ganz
dicht an seinen Arm , „wir waren dumm damals — so dumm!
Aber wir lasten uns nicht ganz betrügen um unser Glück — iust
nickt ! Das klang so, wie die Marianne non früher manchmal
reden konnte , so jung , so trotzig , so entzückend, daß es dem Manne
das Herz zusammenzog.

, »Du — o du — wenn ich wenigstens meine gesunden Glieder
noch batte — heute ließe ich dich nicht !"

„Und ick laste dich nickt !" sagte sie nnd schmiegte sich an ihn.
„Ich bin mutig und habe den Willen zum Glück! Wir sind driöe
nichts . , Da . «fielt her —" sie zeigte ihm den Brief — „Gesell-
fch-asterm wollte ich werden m dem neuen Jahr , weg von d-aherm
— Geld verdienen — irgendwie ! Was ich kann , kannst du auch,
können wir beide ! Und wenn einer arbeiten will , sagen sie. dam,
findet er schon, seinen Platz !"

„Wollen wir 's vrobieren . Marianne ? Wollen wir ?" sagte er
nnd nahm ibre beiden öändc fest in die seinen . „Daß uns dieser
letzte Tag im Jahr zusammengeführt bat . es ist wie eine Ver » -
heißung ! Wollen wir cs gemeinsam beginnen , dieses neue Jahr,
das so grau und schwer vor mir lag — bis heute ?"

Sie nickte und sah ihn glückselig an.
„Ich fürchte mich nicht mehr . Ernst . Irgendwie zwingen

wir 's scholl, du und ich — jetzt, da wir kämpfen können um unter
Glück!"

Tann gingen sie eng aneinandergeschmiegt durch die weiße
Winteroracht , hinein in «in neues Jahr , hinein in ein weires Je»
den »oll Zuversicht und Glauben an ihre gemeinsame Kraft.
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Over), Gerd Herm. Ambra, unser neuer Bariton , und der fein-
finnige Pianist Artdur Rotber für sich selbst sprechen. Der Vor-
Vcrlauf tu diesem interessanten Abend findet ain Neujahrstage,
vormittags S—1 Uhr, an der Kasse der Turngesellschaft statt.

t,''Nassauisches Landestheater.
»Der . Goldschmied von Toledo " von Jacques Osfenbach.
Vor etwa 100 Jahren hat der Geisterseher Ser Romantik,

E . Th , A, Hofsmann , seine Meisternovelle „Das Fräulein
von Scudery " qeschaffen und dem Zyklus seiner „Sevapions-
ibrüöer " eingefügt . Jeder kennt nun die dämonische Gestalt
des Goldschmieds Rems Eardillac , der durch fanatische
Begeisterung für seine Kunst wie durch geheimnisvolle , ver¬
erbte Triebe zum tückischen Meuchelmörder wird . Biele
reizte es schon, den furchtbaren Mann cim-ch auf der Bübne
darzustellen . auch Otto Ludwig versuchte es . aber selbst
Wildcnbruchs Bearbeitung vermochte sein Drama nicht für
d e lebendige Bühne zu retten . Run tritt er uns wieder
einmal entgegen , diesmal als Opernheld , freilich in
spanischer Verkleidung unter dem Namen Francesco Mala-
veba. Der Textdichter Georg Zwerenz ist sogar grausam
genug . diesem gespenstischen Gesellen noch die Ermordung
der eigenen Tochter aufzubüNden — ein rechter Opernesftkt
im Riaolettogeschmack . Im übrigen nun ist diese neue
Oper ein höchst seltsames Produkt , eigentlich nur -in ge¬
schicktes Ge'chästsuntcrnehmen . Einst , noch dem Tode Offen-
bachS entdeckte man noch den frivolen Opercttenkompon sten
olS geistvollen Tondichter in „Hoffmanns Erzählungen ".
Sollte sich nicht Aelmliches zum höheren Ruhme des
Meiiters und vor allem zu klingendem Gewinn des Be¬
arbeiters noch einmal wiederholend Und so haben denn
Sie Herren Jul 'ns Stern  und Alfred Zamara  Offen-
Vachs Nachlatz essriast dnrchforsckt und besonders aus einer
unvollendeten Oper eine Reihe , von Einzelstrcken und
Motiven zniammenaesucht , die nun in einen uo 'dürftigen
Zusammenhang gebracht werden muhten . Ist es wirkk'ch
möal ' H. solche jammervolle Flickarbeit als ernsthaftes
Kunstwerk zu beurteilen ? Wir verzichten darauf und stellen
nun fest, datz in dem ganzen traurigen Machwerk nur sehr
w-n >a Eraui -klichcs zu finden ist. Gele -ue" tlich ' ein >war
hllhsche E 'nsälle . besonders wo die Musik rhitthmifcher
beleibt w ' rd , etwa im „Schnatferg -san^ der Theresa oder
d-m Maskenfeste des lebten Aktes , sonst ment verzweifelte
Banalitäten mka das Li'eVeSdnetk des iunaen Paares , in
dem eine Plattheit dann zur Erstatt heranfgeveitscht wird,
dazwischen Füllselmnsik , nur d-m Held "" di- nöt 'ae grnseliae
Slinrnneng zu geben , lind mar es Absicht, daß der Text
die »an -a ?llb'ernb -st der alt -n Opernrerse bringt und die
Deklamation io kehlerhaft wird ? Wollte man damit viel¬
leicht dieser durch eine Art von Le' chenrcmh gewonnenen
Jms êckion den Charakter der Echtheit verle 'hen ? Redlich
b-mohten sich die Künstler , Kavellmeitzer Rotber  an der
Spille . ?u retten , was sich retten lieh , Herr A n d r a in

der Schrcckensqesta.lt des Malaveda scharf und deutlich
charakterisierend , daneben das Liebespaar durch Fräulein
Geyersbach  und Herrn Busch inn 'a dargestcllt . Herr
Scherer,  ein eleganter , schnrachteuder Liebhaber . Die
gütige alte Dame , die> geistvolle Schriftstellerin der Hosf-
mannscheu Dichtung , ist hier zu einer jungen Weltdame
gworden . Frl . Irene Eben  saug diese Partie als Gast
mit kleiner , aber sympathischer Stimme und gewandter
Koloratur . , Prächtig trug Frl , Haas  ihre drollige Arie
vor und in Nebenrollen bewährten sich die Herren Schorn,
Nosalemieg und Mechler.  Eine recht erfreuliche
Episode bildete die Pantomime aus dem Maslensestc , durch
erste Kräfte des Schauspiels und Balletts lustig und lebendig
wiedergegeben . War es nun wirklich nötig , nachdem uns
wertvolle neue Opermverke angekttndigt waren , gerade diese
Mißgeburt als erste Novität öarznbieten ? —r.

Vermischtes.
Ungiückssällc . Am Abend des 28. Dez. fuhr , nr 'e der

„Oberschles. Anzeiger " meldet , auf der « trecke Ratibor-
Kandrzin  ein Güterzng auf den losg,rissenen Teil eines
vor ihm fahrenden Güterzuges Ein Lokomo ivführer
wurde getötet und ein Schaffner schwer verletzt . Der Sach- ,
schaüen ist beträchtlich , — Der Rotterdamsche Dampfer
„Anton van Driel " ist westlich vom Kap Race
gescheitert.  Mehrere Boote des Dampfers wurden aus¬
gefetzt, konnten aber das Land nicht erreichen. Einige Per¬
sonen befinden sich noch an Bord , ihre Lage erscheint hoff¬
nungslos.

Wien-Paris für die Knust. Havas berichtet ans W'en:
Die französische Mission in Wien bat bestimmt , das Per¬
sonal der Oper und des Bnrothetters mit Lebensmitteln
zu versehen . Der „Nene Tag " kommentiert dies mit folgen¬
den Sätzen : „Da diese beiden Theater ein Personal von
5000 Mitgliedern zählen , so bedenkt d'es? Entscheidung
schon eine schöne Materielle Hilfe und beweist, daß Europa
der geistigen Kultur die nötige Achtung zollt. Es ist nicht
des Geschäftes wegen , daß die Künstler unserer Theater
H ute Mehl und Konserven erhalten , sond-rn man bemerkt
hinter ö'eser Aufmerksamleit die Comadie Franqaiie . die
ihrer Schwesierbühne ihren Gruß bringt . Die Nation
Bizets begrüßt die Nation Mozarts . Wir sind der franzö¬
sischen Nation für diele Tai dankbar ."

Bo « der berühmten russischen Tänzerin Pawlowa.
Anna PawGwa , die berühmte russtsche Tänzerin , die feit
Kriegsausbruch in Amerika , ihre Kunst in Europa nicht
mehr hatte zeigen können , ist in Paris eingetroiffen und
feiert dort Triumphe , wie sie Paris seit langem nicht erlebt
bat . D 'e Pawlowa hat übrigens einen neuen Partner aus
Amerika mi 'gebracht , der nach dem Urteil der Kritik einen
vollwertigen Ersatz für ihren früheren Partner Nijinski
bildet . Es ist der Russe Wolonin , der als Tänzer von

autzerordentl ch«r Anmut und Beweglichkeit gerühmt wird.
Den größten Erfolg ihres fetzigen Pariser Auftretens er¬
zielte die Pawlowa wie immer mit der Darbietung des
„sterbenden Schwans ", die die Pariser Kunstwelt in eine«
wahren Rausch versetzt.

Folge » des Alkoholverboteö in Amerika. HavaS meldet
aus New Uotk : Die ersten Ergebnisse aus der An¬
wendung des Gesetzes über das Alkoholverbot in den Ber-
einigten Staaten sind unheilvoll genug . Ta die Konlu.
menten von diesem Verbot ebenso wie die Händler betrof¬
fen sind, haben letztere , in der richtigen Erkenntnis , daß
die Konsumenten die heimliche Befriedigung ihres Alkohol-
durstcs geheim halten würden , Holzgeist unter der ver¬
lockenden Etikette „Whisky " serviert . Bis jetzt sind nicht
weniger als 84 Personen daran gestorben und zahlreiche
andere schwer erkrankt . Man nimmt an , daß dieser
„Whisky " durch kleine Jahr -enge die sich mit dem Schmug¬
gel befassen, eingeführt worden ist. Die Polizei hat zahl¬
reiche Verhaftung n vorgcnammen , sämtliche Delinquenten
werden des Mordes angeklagt.

Zur Iahre-wende.
Still , daß kc-n Laut den Schlummer scheucht
Bon diesem Jabr der Not!
Sie sagen, du wärst verdorben . . . gestorben - ,,

. Mein Volk, du wärest tot.
Sie kennen deine Seele nicht —
Noch ihren Felsenbort.
Ob tauttrchkach das L-8en zerbricht
Und seine Krone verdorrt:
Ob deine Not mm Bimmel schreit
Aus Wirttal und Verderben'
Deine Seele taucht« in meertiefcS Leid —
Das läßt sie nicht sterben!
Deine Seele wandert zum Herrn ber Welt,
Da sie von Banden genesen:
Der alles Erbar -ven in Händen hält:
Der wird sie erlösen.
Nun sollst du suchen, di« Seele dein.
Mein Volk, durch Monde und Fahre;
Bis dir ein lichter Morgenschein
Jbr Neuland offenbare.
Big wieder sich dein steckles Sein
Der Kraft aus der Höbe vermähl«.
Mein Volk. das soll deine Sendung feint'

Such deine Seele! R «ri « Tauei.

Hauvl!chrtl»elter: «ernbard lSrolhuL.
Berannvvrflsch iiir deuilche und auswSryge Poltfik S . <9 r o t b n 8 •
für Kunst, Wissenschaft, Unterbot,u„a»- und nalfrwtrtschastltchen ketl:
B. E, g f f e n b e r » e r : für Stadt- und Landnachrtchten. (Serichi und
Svort : Sein,  w o r r c n z,- für die Änzetaen Jod . « osster;
Truck u. Vertag der « «e » b a d e n e r V e r I a g » - S n st a t I G,o>. b,H.

sssmilich in Wiedbaden

Preiswerte Damenkonfektion
Ich bitte um besondere Beachtung

meiner Schaufensterauslagen

J . HERTZDamen-Moden Langgasse 20.

Für Pfeifenraucher unentbehrlich.
In Tabakverkaufsstellen erhältlich.

Grossverkauf: Saladin Franz , Wiesbaden,
Sh 721 Walramstrasse 5. --- --- - Telefon 4975.

Kölnische llnfall-Versicherongs-
Aktiengesellschaft in Köln.

Unfall.. Reise-, Haftpflicht-, Uautions- u. Garantie-, Sturm
Ichäden-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Glas-verficherung

General-Agent: Heinrieh Dillmann,
Bureau : Luifenftraste 26 , ll . ^

Lebensmittewerteilung.
AIS Kartoffeleriatz kommen in dieser fl .) Woche neben den

im Verteilungsplan erwähnten 3 Pfund Kartoffeln
286 Gr. Helles Roggenmehl zum Preise von 45 Pf . je Pfund
256 Gr. Bohnen zum Preis« von 366 Pf. je Pfund i
auf Feld 1 der Kartoffelkarte zur Ausgabe.

Wiesbaden. den 36. Dezember 1918.
' __ Der Magistrat.
Am S. Januar 1926. vormittags 1ÖJ4 Uhr. wird an Ge¬

richtsstelle Zimmer Nr . 61 das Wohnhaus mit Hofranm, Hinter¬
haus mit Hofkeller in Wiesbaden, Schwalbacherstratze69, 4 s,
36 am zwangsweise versteigert. Eigentümer : Eheleute Wirt
Ehr . B. Paulo hier,

Wiesbaden, de» 27. Dezember 1919.
Das Amtsgericht, Abt. v. <«.« »

!Grabdenkmal- tm$§risöhofskunsi!
tzauplgefitzüstofteUeond

ftLnSigrftosstevuog;ilWi-sb-Seül mS£ t‘

haben bis jetzt gelöst folgende Damen und Herren:
Bahn Josef , Rentner : Berner Karl , Bürogehilfe : Bornmann

Heinrich, Schreinermeister: Becker Hermann. Bankdivektor:
Buranbt Hermann . Konsul a. D.: Bickel Ludwig. Rentner:
Bücher Christian . Ingenieur : Ballhaus Melchior, Quartett - und
Kirchensänaer: Mng E. u. A„ Hutfabrik : Bender Karl , Maler
und Lackierer; Bickel Fritz, Dr . Justizrat : Becker. Emil, Stadt¬
verordneter : Becker Wilhelm, Dr . vhrl. : Bortfchat Karl , Hof¬
dekorationsmaler : Barth Franz , Rentner und Frau : Berckenkamv
Luise, LanbaerichtsdirektorS-Witwe: Behrens Wilhelm. Elektro¬
installateur : Bnstorss Katharine . Molkereinrodukte: Borgmaun
Hans , Beigeordneter : Berger Elise Wwe., Privatier «:

ColloseuS Karl , Kaufmann : Cron Wilhelm, Hotelbesitzer.
Dähne Christian, Baumeister : Doerr Fritz, städt. Ingenieur:

Datum Wilhelm, Lehrer : Daeben Willy, Bergwerksdirektor:
Delius Eduard . Rentner : Danzig Oskar, Oberingenieur ; Drics
Stefan , Kistenfabrikant.

von Eck, Justizrat und Frau : Eisenberger Bertholö E.
Redakteur.

, Fischer Wilhelm, Prokurist : Fetter Friedrich, Gastwirt:
Fritz Karl . Schreinernleister : Göbel Louis, Weinstuben und Fa¬
milie : Gruber Karl . Geistlicher Rat , Stadtpsarrer : Goebel
Philipp . Weingroßhandluna : Grantzow Adolf, Brauereidireltor:
Götz, Major , Frau : Gottschalk, Geisbergstraße 5; Grünig Karl.
Hoflieferant : Glade Karl , Konsul und Frau.

Hees Emil . Stadtältester : Haub Ludivig. Hotelbesitzer: HeeS
Maria Bwe .. Franz Abt-Str . 3: Sarsl Philipp , Tünchermeifter:
Hees Emil . Hoflieferant : Herz Adolf, Honuwclier : Sees Friedrich,
Wilhelm, Privatier : Hirsch Ernst , Banidirektor und Frau : HeeS
Wilhelm August, Hotelbesitzer; Herberr Karl . Rittmeister : Hirfter
Xaver, Hotelbesitzer: Heb. Gustav. Dr . Beigeordneter.

Jungbauer Josef . Kürschner: Jeckei. August, Elektrotechniken
Jahn .Heinrich. Weinrestaurant.

Alett. FouiS: Sascha« Johannes , Eisenbabn-RechnungS-Revl-
sor: Kühner Karl , Holibandlung i. Fa . Heinrich Fries u. Co.:
Kirschhöser Gebrüder : Kirschhöser Wilbelm. Kaufmann : Kir ĉh-
hö'er Ernst . Kaufmann : Kleeman» Emmerich, vcre-dlater Bücher¬
revisor : Kraft Wilbelm, Rentner und Stadtrat : Kellner Rudolf,
Dentist : Kiesel Ludwig, Metzgermeister: Kümmel Karl . Glaser
und Schreinermeister: Kilb Wilhelm sen. Maurermeister : K:lb
Wilbelm jvn.. Maurermeister : Kleinz Franz . Nsiek. Be-irks-
Direftor : Kicsewettcr Emil. Steinhauermeister : Krämer Peter,
Kaufmann. .

Linnenkobl Adolf. Kaufmann : Lnaenbühl G. H.. Firmck
Marktstrabe 19: Leible Franz A„ Fabrikant und Familie:
Langenbach, Julius , Rentner . _

Maoer Alons ; Müller Friedrich Karl , Lehrer; MüBer Max,
i. Fa . Jakob Müller : Meister August. Rentner ; Müller Anton.
Rentner : Moeckel Eduard Frau . Hutgeschäft: Müller -Netleber
Marie . Witwe: Mertz Karl . Hoflieferant : Meier Karl . Stadtrat:
Malkomesius Karl . Kaufwann : Meis Heinrich. Bankdirrktor.

Ocks I ., Stodtrat und Familie ; Orb Michael. Dr . Arzt und
Familie : Ovitz Bruno . Kürschner.

Pathmann Wilbelm Frau : Panl Walter . Kaufm. Privattchul «.
Roser, Frau Dr . Witwe: Reickmann Josef . Kaufmann:

Ritterling Emil . Profesior : Rehm Paul . Dentist: Runken Gustav,
Rentner : Runken Ilse Frau : Reefe OSkar, Betriebsingenieur:
Rcickel.Margarete Witwe, zum Storchnest.

SarnowSki Paul . Oberlehrer : Schmidt Pbiliny . Architekt:
Schott Georg. Oberstleutnant und Frau : Schneider Jakob . Rechts¬
anwalt : Schlencher Georg. Bankdivektor: S.^effel Friedrich. In¬
haber der Metzgerei 6 . Cron Söbne : Schwank Ernst, Kaufmann:
Schulte Alfred. Stadtrat : S.chweisauth Ludwig. Hotelbesitzer;
Sckicmann Karl . Hotelbesitzer: Schisser K. Ä.. Hof»hotoa'-a"b:
Schröder Afbert, Snndikus der Handwerkskammer: Scheffel
Elisabeth Wwe.. Prioatmre : Simon ötebrüder. Weinarobband-
luva : Sevberth Robert . Dr . vbil.: Sv ?eser Jakob . Ober>ngenttur:
Spitz Karl . Maurermeister : S/eniet Sermann . Tapetenband' ung;
Stamm Adolf. Maurerureister : Steinmann Adam. Bäckermeister:
Steinmann Pbilinv , Bäckermeister: Stamm Wilhelm im,
Schlosierei: Slawik Erwin . GaSingenieur.

Travers .Fritz . Bürgermeister : Trsboulet Julius . Kaufwaun.
Worbs Eduard , Privatschulleiter : Wolter Johann . FilÄ-

VauS. Inhaber Johann Wolter : Walther Ludwig. Hotelbesitzer
und Familie : Witzel Anton, Zahnarzt : Winter , Geh. Baurat.
Frau.

Zimmermann Erich. Geschäftsführer der G. D. A.: Zimmer¬
mann Johanna : Zipv August, Restaurateur.

Wiesbaden, den 81. Dezember 1919.
Der Magistrat , Fürsorgeamt. t8*®
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Simplicisslmu
Weisrgasse 37

■■■■■■■■■■■■■■■■■ ■■■■■*■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■*■■■■■*

Tänzeiin

Bauchredner

Gust’l Schneider
{ der brillante Sopran-Sänger j

Kunstlerspiele Telephon 1028

«aufm.
Privat-
Schule

Das Jannar-Gala-Programm
»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»■

Naty Brentano| Ängelica Wandersj
Vortrags-Künstlerin

Armand
Komponisten-Darsteller

Geschwister Sassj Esta van Lind \ Emil Ebner
modernes Tänzerpaar | Spitzen-Fantasie-Tänzerin ■ Humorist und Conferencier |

Max*Blume j Geschwist.Garden! Zwei Reggos
zwei Tanz-Duette

Am Flügel : Kapellmeister
Rolf Stahl

komischer Jongleur -Akt

Satanelia
temperamentvolle Tänzerin

Herrn , u . Clara

Bein
Kirchpasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn neuer
Gesamt- u. Einzelkurse

für alle Fächer.
Getrennte Damen -flbteilungen.

Ebenso
Nachm.- und Abend-

Sonderkurse
für

alle Arten Buchführung,
Bilanz-Abschlüsse,
Kaufmann. Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenographie,
Maschinen-Sch reiben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein |
Clara Bein

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

Bk:A-SjMH'-üjW.UK. r

C .„>>>>»»>»,»»>- ,- >——'"ii
verschiedenes HHM I1IWU»'«»»»»«,,WW»,I!

geqgftffialflWie

Unterricht
Gesucht.

Jnstrumentenschranku. -Tisch
sauch kleineress. ärztl. Sprech¬
zimmer. Angebote sm. Grotzen-
angabei u, » . 78Sa. ö. Geich.
b. BI.. Nikolasstraße 11. t* 3188

'Suche ein Klarier
gutes Instrument zu kaufen
Fritz Darmstadt Frankenstr W
Tri. 2558. - (*3150

Alte Amide.
Porzellane. Gold- und Silber-
gegenständr. Altertümer zu hob.
Preisen zu kaufen gesucht. Osi.
unter H. 777  an die Gesch. d.
Bl., Nikolasitr. 11.

Luche
soiort greifbar größeren Posten

Knpferbera
= Solds

Eilansebotem. Anzahl. Preis
und Lagerort unter **. 94 an
Ala. Anz.-B r̂m.. Berlin. ifi023

ZeilmMgefimn
zum baldigen Eintritt gesucht

MitiiiniiMmiiiiiiiniitiiiiiiiiuiniiHuiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiniiiKititiiiiiiittiEin

Der Lohn betragt 6V Pfg.
pro Exemplar und Monat.

Die Austragung ersolgt2 mal am Tage.

Meldungen Nikolasstr . 11, Hof lks.

Wiesbadener Zeitung!
Beleuchtungskörper

modern, irosse Auswahl, billigste Preise.
Flack 9 Luisenstrasse 25,

. gegenüber Real-Gymna6ium.
Telefon 747 frei.

Kaufmännische
Privatfchule

von
Emil Straus

Rheiiiiilche
Eck« Moritzstraß«.

Ansang Januar
beginnen

neue Rurse.
Besonder«

Damen-Abteilungen.

Tanzen
lehrt ungen.. mod.. allein und
in Gesellsch. unt. Gar. jeher,.
I . Völker«. S., Röderstraße S.

Wm&m/l

Sylvester-Hbenö
ab 6 Uhr

Cafe Orient.

Grösste

Auswahl
aller Artikel der

Parfümerie*
Branche.

^Parfümerie DgUG
Michers ^erg 6.

wünschen sich bald glücks. »u
verheiraten. Herren, wenn auch
ohne Vermögen, erh. Auskunst

«VI Qffirft«»«* StWTtn

Deutsche Bank

Fernfprecber 225, 226, 6416, 6417.

Eigenes Vermögen: 505 Millionen Mark.

Zweigstelle Wiesbaden, Wilhelmftr-22,Ecke Friedrichftr.
Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte

Geldwechfel
Kreditbriefe

Reifefchecks
Warenakkreditive

Offene und vetfcbloffene Depots

Bei Zahlungen in Huslandswäbrungen verlange man
untere DevUen -FIbteilung ( Telefon Nr . 6416  u. 64 ^5).

Eröffnung laufender Rechnungen
Scheck *u. Ueberweifungsverkehr

Rn* u. Verkauf von Wertpapieren
Verwertung alter Kupons

Vermögens *u. Nachlaß*Verwaltung

Jede Huskunft über den Bankverkehr im befehlen und
unbetetzten Deutschland u. getarnten Husland bereitwiltigft.

(4989

Tag und Nacht bewacht StdhO ^ CltYimßt 9 lag und Nacht bewacht

SkMUlü .MM J
Gute

Kapitalanlage.
ein 6tmun SruntWe
in guter Lage, für 800 000 Jl
zu verkaufen durch Büro für
Angelegenheiten der freiwill.

Gerichtsbarkeit
G. KauS,

Magistrats-Obersekretära. T.,
u. Sohn.

Weilstraße 12. 1. St.
Fernivr. 856.

Offene Stellen ^

zum 1. oder 15. Jan . 1920|
gesucht.

man«,«taiii.;>
Zernruf 789. (*slsa

S» UmmöWkii.
M SDelerin.

Nt.MAmöWeli
zum sofortigen Eintritt sucht
Hotel Kaiserhof._ («8148

Aelteres, besseres

oder einfache Stütze in kleinen
ruhigen Haushalt gesucht

Mainzerstratze 48. (*st46
Heiteres Mädchen

bei guter Kost für alle Haus¬
arbeit gesucht Rotzbach. Schier-
fteinerstratze 20. _ (*

f.Ml
für kl. Haushalt gesucht. Mo¬
natsfrau vorhanden Schlichter-
stratze 14. 3. (*814»

| [ Stellengesuchejj
Köchin.

25 Jahre, welche in best. Häuf,
gedient, sucht Stelle zu 1. Febr.
am liebsten nach Wiesbaden od.
Fretbura i. B. Off. erb. unt.
K. H. 877 an Rudolf Molle.
Würzburs. (M.isn

Uauf. Gesuchê
Ober -,

Unter- und Mattgarn 1000 u.
200 Meter

Leinenzwirne
schwarz, weitz. roh in allen
Nummern und Ausmachungen
kaust Jäger u. Co., Eisenach,
Thüringen. (M.isiki

Kontrollkasse
National sof. zu kauf. gef. Off.
erb. u. d, K. 6989a. d. Geick.
ö. Bl.. Nikolasstr. 11. M.M
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Schroalbacher Sfr. 8 a HJiesbaöena Gebe Rheinüraße

Eeikhardl,Kaufmann&Co.
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden  der Firma
NASSAUISCHE LEINEN - INDUSTRIE J. M. BAUM
Edke Kirdigasse und Friedridistrasse . ■-  Telefon Nr. 854.

(grösstes Unternehmen Mitteldeutschlands für

Wäsche -Ausstattungen
Anfertigung kompletter Braut -Ausstattungen in
eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung.

Unser Prinzip ist nur bewährte gute Qualitäten zu zeitentsprechend mässigen Preisen zu fuhren.

Wir bitten um Beachtung unserer Auslagen Fcke  Kirdigasse u. Friedrichstr . u. unserer Ausstellung in der Taunusstr . nahe dem Berliner Hof.
<R448

Donnerstag, 1. Januar 19201
nachmittags5 Hilf

n

Grosser

Scsl - Ball.

Tisdibesfellungen unter 5029 erbeten.
Sreifag, 2. Januar(HJelhnachfsfesf 3es M.-6.-V doncoröla)
un9 Samstag, 9en5. Januar GDeihnachfsfesf DesD. ll. U.)

bleibt 9er Wintergarten geschlossen.

Weinklause
NONNEN HOF Gr. m. b. EL

Klrohgasse 15 Fernruf 6072.

Künstlerische Leitung Direktor Arno Blum.

Täglich abends 7 Uhr

Das grosse Januar -Programm.FfiA & 19ARPW
Das moderne Tämr. i-rpaar

Grete Fluss Ilnns Lenz
Die rheinische Humoristin

Wiesbadens Liebling
Bariton vom Deutschen Tneater

in Berlin

Lilly Ewertz Viktor Burg i Nelli Ry
. . . .. . Conferencier I Wiener
Liedersangerin und Vortragskünstler * Operetten-Sängerin

Herrn. Ecknitz
Der beliebte Humorist

Toni&Blum
in ihren mus kalischen

Improvisationen

Gesdiw. Sachetto
in ihren

Charakter-Tänzen

Sonntags und Mittwochs nachmittags 4 Uhr

Tanz — Tee
Tischbestellung für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Caf £ Nonnenhof
Täglich ab 4 Uhr

Hänstler - Konzerte
des Philharmonischen Orchesters

Leitung : Direktor Arno Blum.
16443. J

Wir bitten davon fcenntnis zu nehmen, dass
wir von heute ab für Ferngespräche unter

Nr . 400, 670 und 830
und für Stadtgespräche unter

Nr . 590 und 592
an das hiesige Telefonamt angeschlossen sind.

Wiesbaden, den 30. Dezember 1919.

Dresdner Bank
6444] Filiale Wiesbaden.

Edife Mer Teppiche
Künstliche fachmännische Reparaturen . Ankauf Perser
Gegenstände und Brillanten gegen Hohe Preisen

Wagmann , Saalgaffe 26.

J . Hertz

Brief marketuSammümgen
und einzelne Marken, auch auf Briefen von 184V an kauft stets
Alwin Zschiesche. BaHuboistrabe8. l"2W

Langgasse 2

*

ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel/ Blusen

Kleiker/ Jackenkleider
Röcke/ Unterröcke

Maß-Anfertigung sofort.
[8785

Platin und
Uhren

in jeder Form und Mengekauft
für hohen

Preis
z. Fabrlkationszwedcsn

Bok Wiesbaden -

Kirchgafle 70
Silber

Nikolaus Schell
Maler - , Anstreicher - u . Dekorationsgeschäft

Blfleherstrasse 38 Blüeherstrasse 38

Ia Referenzen. Coulante Bedienung.
Sauberste Ausführung aller Arbeiten des Faches.
Massige Preise. Unverbindliche Beratung.

Spez.:Leimfarbenansfriche
behandelt mit moderner Technik in Treppenhäusern.
—ln Zimmern evtl, ohne Abteissen der Tapeten. —

Muster za Diensten. [“aiso] Bei Bestellung genügt Karte.
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Prosit Neujahr!

’S LIISTI6E sä  Vergnügungs -Palast
Gross - WiesbadenBUHNE

Direktion : HERMANN JOB. Dotzheimer Strasse 19 . Fernruf 810.

Donnerstag , den 1. Januar 1920:

Anfang 3 Uhr . 2 ffPOSSG VOPStellUXlfJGll ^ Anfang 6 't, Uhr.

2Margos>Der Sdtwebebahnkonlrollör Demokrites
in ihrer Scene „Die Faschingsfee “. | Laehstürme ! Burleske in 1 Bild von Wilh. Hartstein . Lachstürme! der lachende Philosoph mit dem Stift.

Grosse Ringkampf-Konknrrenz um den grossen Preis vom Rheinpu
und den goldenen Pokal vom Rhein.

I . Preis 5000 M . II . Preis 3000 M . III . Preis 1500 M.

Es haben sich bis jetzt
folgendeRingergemeldet

1. Michael Hitzier , Europa -Meister.
2. J . Freund , Meister -Ringer von Mainz.
3. Althoff , „ ,, „ Rheinland.
4. Laube , „ „ „ Pommern.
5. Reiber , Champion von Tirol.

6. Aug. Schneider , Weltmeister.
7. Elliot , Meister-Ringer der Schweiz.
8. Budruss , Meister -Ringer von Ostpreussen.
9. Gehrmann , Meister-Ringer von Sachsen.

10. Jackson , Neger -Weltmeister.
Mit weiteren Ringern steht die Direktion in Unterhandlung . — Wiesbadener Amatöre werden zur Konkurrenz zugelassen . — Am 1. Januar ringen:

Nachmittags : I „ Abends:
Schneider . Weltmeister gegen Althoff , Rheinland. | | üillCil [|§fj|]| 1 PLaube , Pommern Budruss , Ostpreußen.

Hitzier . Europameister gegen Althoff Rheinland.
Freund . Mainz „ Beiher . Tirol.
Schneider , Weltmeister „ Budruss , Ostpreussen.

Infolge der kolossalen Unkosten erhöhte EintrittspreiseI
Preise der  Plätze ; > > . .. >

Nachmit
Loge . .
Parkett .
Sperrsitz .
Saal 1
Galerie i '

An Sonn- und Feiertagen:Tägl. Vorstellung, Anfang 6 1/«Uhr , Einlass
© Uhr. An Sonntagen AnfangS u.6 ‘/j Uhr,
Einlass 2 und 6 Uhr. — Billetvor-
verkauf an Wochentagen nur bei
Carl Cassel , Kirchgasse 54, bis
abands ß Uhr , von dann ab an den

Theaterkassen.
.Die Theaterbesucher werden höfl. ersucht , sich möglichst mit Eintrittskarten im Vorverkauf zu versehen.

ags:
M. 6.-
. 4-
.. 3.-
„ 2—

Abends:
Loge . . . M. 7.—
Parkett . . „ 5.—
Sperrsitz . „ 4.—Saal i
Galeriet " ’ » ö'~

An Wochentagen:Abends:
Loge . . . M. 6.—
Parkett . . „ 4 . -
Sperrsitz , „ 3.—
Lo^e )Galerie \ 2—

Dauer -, Vorzugs- und Freikarten haben im Januar keine Gültigkeit.

Vorverkauf zu den Sonntags-
Vorstellungen nur an der Theater¬
kasse vorm, von 11 fts 12 Uhr und von
2 Uhr nachm, an ununterbrochen. — Die
Pläne der numerierten Plätze liegen bis
5 Uhr abends bei Cassel offen, von 6 Uhr

ab an der Theaterkasse.
Hochachtend Hermann Job .,

162486

IToffamfdtes Canfcestbeater.
Donnerstag, 1. Januar , abends 6 Uhr. Aufgehobenes Abonnement.

Der flieoeit&e HollänKer.
Romantische Oper in drei Akten von Richard Wagner.

Daland, ein norwegischer Secsahrer
Senta, seine Tochier.
Erik, ein Jäger . .
Mary, Senta 8 Amme . . > , ,
Der Steuermann DalandL . . .
Der Holländer ' .

Matrose» des Norwegers. Die Mannschaft ___ . . .
Mädchen. — (Ort der Handlung: Tic norwegische Küste.) »

Ende etwa 9 Uhr

Stier. Nvsalewicz
Gertr . Geyersbach
Fritz Scherer
Lilly Haas
Heinrich Schorn
Gcerd Hcrm. Andra

des fliegenden Holländers,

-- Residenz- Theater.
Donnerstag, 1. Januar , nachm. S Uhr ’ Halbe Preise.

0 .. , „ Die gcschichLnc ftrau.
Operette in 3 Akten von VictoVLeon. Mustk von Leo Fall.

Abends 7 Uhr. Bruder Leichtsinn. Abends 7 Uhr
Operette in einem Vorspiel und zwei Akten von Julius Brammcr und

Alfred Grünwald. :Nnsik von Leo Ascher.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Emmy Pclery, Anni

Haißky, Emmy CurS, Ada Springer, die Herren: Adolf Görisch, Eduard
vätz.Lskar Buggc, Hcrm. Barndal, F. W. Lieske,- Rud. Onno, Jos . Wildt.

_ Ende 9.30 Uhr.

Bierstube Roths
Langgasse 7

empfiehlt seine

mit

Telephon 6465

[5583
Original Pilsner Urquell,Dortmunder Union
Kulmbacher.petzbräu,Wiesbad.Germania.

iiiiiiniiiiiiiiiiiiiriiiiiuimiiiiiiiiiimiiiiriiiii£_V. iiimiMiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiimiiiniii.mini
Montag , den 5. Januar , abends 8 Uhr

im kleinen Konzertsaal des Kurhauses
VORTRAG

des Herrn Georg Weidhaas , Greiz
„Verborgene Wunder der Kleinwelt“
Vorführungen mittels des Projektionsmlkroskopes.
Eintrittspreis : für Nichtmitglieder I. Platz Mk. 3—,

II. Platz Mk. 2.—. - Die Plätze sind sämtlich
numeriert . — Mitglieder des Kaufmännischen
Vereins haben auf diese Eintrittspreise 5O°/0 Er-
mässigung. Kartenausgabe für die Mitglieder nur
in der Geschäftsstelle, Luisenstrasse 26, gegen
Vorweis der Mitgliedskarte oder der letzten
Beitragsquittung. [6427

Kartenverkauf für Nichtmitglieder in den bekannten
Verkaufsstellen (siehe Plakatanschlag). Vorbe-
baltene Plätze nur b.J.Chr.Glücklid),Wilhelmstr.56
u. J. Schottenfels&Co., Theaterkoionnade 29/31.

UolbsuEiferlialttiiigs:HS)enOe
Leitung: Gustav Jacoby.

Dienstag, den 6. Januar 1920, abends 7‘/4 Uhr,
im Wintergarten , Schwalbacher Strasse 8.

Rieh. Wagner-Abend
Leitung: Artur Rother

Magda Gerd Herrn Ludwig Artur
Spiegel Andra Roffmann Roihei*
Vorverkauf der Eintrittskarten zu M, Z. - , 2.—und
I.— an der Kasse der Turngesellsdiaft, ohne Vor¬
verkaufsgebühr am Donnerstag, den 1. Januar , vorm
9—1 Uhr und ab heute in den Vorverkaufsstellen

Rurhaus zu Wiesbaden.

PARK- DIELE
Direktion CARL DOERNER.

Täglich 8 Uhr:

Das erstkl .Programm.
U. A. das Welt-Tänzerpaar

Fred -Sidy Certon
sowie

8 glänzende Attraktionen.

Täglich 4 Uhr:

TANZ -TEE
unter Leitung von FRED-SIDY CERTON.

[6433J
Weinhaus Roland

(Meier’s Weinstube)
Luisenstrasse 14 Fernruf 141

Mittagstisch von 12—2 Uhr
Maturreina Wein« im Ausschank und in
Flaschen R , Hornig.5978)

Donnerstag , 1. Januar , 4—5.30 Uhr. 1. Abonnements-Konzert.
„ ... „ Nachmittags-Konzert,
Stadt . Kurorchestcr. Leitung: Herr Hcrm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeister.

1. Fest-Onvcrturc von A. Lortzing. — 2. Gebet aus der Oper „Rienzi"
von N. Wagner. — 3. Kai,taste aus der Oper „Der Freischütz" von C. M.
v. Weber. — 4. Variationen aus dem A-dur-O»artett vou L. v. Beethoven.
— 5. Polonäse in As-dur von F. Chopin. — 0. 2. ungarische RhapsodI«
von F . LiSzt.

Abends 8 Uhr im Abonnement im großen Saale:
Symplionie-Konzert(Mozart-Abend.)

Leitung: Herr Carl Schuricht, Städtischer Musikdirektor. Solistin: Jda
Alice Brühl (Klavier). Orchester: Städtisches Kurorchester.

1. Ouvcrtiire zu „Don Giovanni". — 2. Klavier-Konzert in A-bur.
a> Allegro, b) Andante, c) Presto. — 3. Symphonie in ES-dur. as Adagio —
Allegro. 6) Andante, c) Mcnuetto: Allegretto. i>) Finale : Allegro.

. . . ■■. Mainzer Stadt-Theater. — -i . ;rr
Donnerstag : Die » ran ohne Schalle». — Freitag : Alkcftis. — Samstag:
Carmen. — Sonntag : Der Zigcunerbaro«.

Meiner werteiz Xundsckakt und Nachbarn hiermit ein
Herzliches

Prosit Neujahr!
Louis Weipgärtner , ^

Holz-, Kohlen- und Koks-Handlung,
Telephon 250. Schulgasse 2. Telephon 250.

Studentische Uolksunterrlchtskurse
für Wiesbaden und Umgagend (E. V.)

V. Kurs: 2. Februar—27. März 1920.
Ort: Städtische Oberrealschule(Zietenring).
Zeit: Wochentags abends von 7Vs—9 Uhr.

Lehrplan:
Unterstufe: Deutsch (Rechtschreibung, Satzzeichen,

Fremdwörter),bürgerliches Rechnen, Schön¬
schreiben (Anfertigen von Gesuchen aller
Art), einfache Buchführung, Literatur.

Mittelstufe: Deutsch(Aufsatzlehrei, Stenögraphie(Stolze-
Schrey), doppelte Buchiüh.ung, Algebra
(Anfänger), Französisch (Anfänger).

Oberstufe: Chemie der Kohle. Literatur(Leklüre von
Goethes Faust, I. Teil), Mathematik(Körper-
u. Flächenberechnungen), französische u.
englischeHandelskorrespondenz,Astronomie
(Einführung).

Für Hörsr aller Stufen: Bau und Verrichtungen des
menschlichen Körpers(mit Demonstrationen).

Kosten: Einschreibegebühr Mk. 3— für den Kurs.
Auskunft und Anmeldungen: Sonntag, den 11. Jan.,

vorm. 10—12 Uhr, Mittwoch, den 14. Jan.r abends 6- 7
Uhr, Donnerstag, den 15. Jan., abends 6—8 Uhr in der
Oberrealschule (Zietenring), Erdgeschoss. [6422
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